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Für die Monate November und Dezember
werden Abonnements auf den

„Merſeburger Correſpondent“
zum Preiſe von 80 reſp. 84 Pf. von allen
Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der Ex
pedition entgegengenommen.

Juſerate ſinden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechenoſte Verbreitung.

Anläſſe und Urſachen der Kriſis.
So verlockend auch für Angehörige der Großmacht

Preſſe die Vorſtellung iſt, daß Graf Caprivi über
einen Zeitungsartikel zu Falle gekommen ſei, ſo muß
man doch der Verſuchung widerſtehen, in einem
Vorgang, der ohne Zweifel mitgewirkt hat, die Ent
ſcheidung herbeizuführen, etwas mehr als einen An
laß zu ſehen. Wenn es möglich iſt, daß einige ge
druckte Zeilen ein Verhältniß ſtören können, welches
nur auf der Grundlage vollſten Vertrauens von
Dauer ſein kann, ſo muß es ſchon vorher an dieſem
Vertrauen gefehlt haben. So ganz zufällig war es
freilich im vorliegenden Falle nicht, daß eine öffent
liche Darſtellung des Verlaufs der Unterredung,
welche der Kaiſer am 23. October mit dem Grafen
Caprivi gehabt hat, den Bruch provozirte, nachdem
eben erſt das völlige ſachliche Einverſtändniß von
Kaiſer und Kanzler über die Mittel zum Kampf
gegen den Umſturz den beſtimmteſten Ausdruck ge
funden hatte. Denn der Jnhalt des Zeitungs
artikels hatte zur Vorausſetzung, daß Graf Caprivi
entſchloſſen war, die Conſeguenzen des Einverſtänd
niſſes mit dem Kaiſer zu ziehen. Thatſächlich hatte
der bisherige Reichskanzler ſchon in dem Abſchieds
geſuch, welches der Anlaß zu jener Unterredung
war, die Unmöglichkeit betont, mit einem
Collegen weiterhin zuſammenzuwirken, der über
die zu ergreifenden Mittel ganz anders dachte,
als er und der zweifellos entſchloſſen war, ſeine
Auffaſſung auch weiterhin im Gegenſatz zu dem
Reichskanzler zur Geltung zu bringen. Wie zutreffend
dieſe Auffaſſung geweſen iſt, ergiebt ſich aus den
nachträglichen Bekenntniſſen ſeiner Gegner. So
plaudert heute das Stöcker ſche „Volk“, nachdem es
die Konigsberger Rede vom 6. September als eine
Zuſtimmung zu den in der mittelparteilichen Preſſe
erörterten Maßnahmen gegen die Umſturzparteien
dargeſtellt „Graf Eulenburg, einmal davon über
zeugt, daß der Kaiſer eine energiſche Durchführung
ſeiner in der Königsberger Rede aängedeuteten Ab
ſichten wünſche, trat mit großer Entſchiedenheit auf
den Plan und zeigte ſich entſchloſſen, die weiteſt
gehenden Maßnahmen mit allem Nachdruck zu ver
treten. Die Abänderung des Reichswahlgeſetzes
ſollte nöthigenfalls durch einen Akt der Bundes
fürſten durchgeführt werden. Nach dieſer intereſſanten
Darſtellung der Abſichten Eulenburgſs fährt das
„Volk“ fort: „Graf Eulenburg verhehlte ſich nicht,
daß Graf Caprivi, der zur Zeit der Königsberger
Rede in Karlsbad weilte, nur für mildere Maß
nahmen zu haben ſei und dieſe Erwägung mag wohl
auch zur Ventilirung der Frage geführt haben, ob
ein etwaiger Rücktritt Caprivi's nicht ge
eignet ſei, die inneren Schwierigkeiten zu beheben
und die Konſervativen wie den Bund der Land
wirthe für eine große Aktion gegen die Umſturz
parteien zu gewinnen“, d. h. mit anderen Worten
Graf Eulenburg ſtand recht eigentlich an der
Spitze der Hetze, welche die Mittelparteien, unter dem
Vorwand des Kampfes gegen den Umſturz, gegen
den Grafen Caprivi inſcenirt hatten Selbſtver
ſtändlich war dem Grafen Caprivi dieſe Sachlage
nicht unbekannt und in dieſer Kenntniß der Dinge
ſcheint er nicht nur den Rücktritt des Grafen Eulen
burg, ſondern auch Garantien dafür verlangt zu
haben, daß ein künſtiger Miniſter des Innern ihm
ähnliche Schwierigkeiten bereiten könnte, wie Graf

e e cEulenburg Es liegt auf der Hand, daß eine
conſequente und feſte Politik nur möglich iſt, wenn

das preußiſche Miniſterium ſeiner ganzen Zuſammen
ſetzung nach auf demſelben politiſchen Boden ſteht,

der entgegenwie der Reichskanzler. Vertreter
geſetzteſten politiſchen Strömungen können ſich nicht
gleichzeitig und in demſelben Maße das Vertrauen
des Königs von Preußen und des Kaiſers erfreuen
Treten nachträglich zwiſchen den Vertrauensmännern
des Souveräns unlssbare Gegenſätze in die Er
ſcheinung, ſo muß dieſer den Ausſchlag zu Gunſten
des Einen oder Anderen geben. Jn vorliegendem
Falle iſt die rein ſachliche Löſung der Streitfragen
verquickt worden mit perſönlichen Empfindlichkeiten
und dieſe haben dazu geführt, daß zwar Graf
Eulenburg als Vertreter einer „ſtraffen Geſetzgebung
gegen den Umſturz den Abſchied erhielt, daß aber
gleichzeitig auch Graf Caprivi ſoll man ſagen
wegen unverträglicher Geſinnung entlaſſen wurde,
während angeblich die Politik des geſtürzten Kanzlers
fortkgeführt werden ſoll.

Das neue Regime
„Wo liegt, ſchreibt die „Kreuzztg.“, auch nur

der Schatten eines Anzeichens dafür vor, daß (wie
behauptet worden) die „Rechte Morgenluft wittert
und die Bruſt der heiligen Agrarier mit Hoffnungen
geſchwellt iſt“ Unglaublich unerfahren müßten
ſie ſein, wenn ſie ſich nicht die größte Zurückhaltung
auferlegten. Nach Perſonen und Programmen
fragen ſie ſchon längſt nicht mehr, ſondern nur noch
nach Thaten. Dieſe Thaten aber müſſen doch
erſt kommen.“ Die „Kreuzztg.“ iſt ſo vorſichtig,
das, was ſie vielleicht denkt, für ſich zu behalten
und abzuwarten. Um ſo erſtaunlicher iſt es, daß
das Organ der nationalliberalen Partei, die „Natl.
Corr.“, es nicht für angezeigt hält, aus ihrem
Herzen eine Mördergrube zu machen. Sie erklärt

kurz und bündig, die Reichskanzlerſchaft Hohenlohe's
könne bei dem hohen Alter deſſelben nür „eine Art
decorativer Würde“ darſtellen, während die
eigentliche Leitung der politiſchen und namentlich
parlamentariſchen Geſchäfte von jüngeren und
rüſtigeren Kräften beſorgt werde. Nach dieſem
Compliment für den neuen Reichskanzler und
Miniſterpräſtdenten bezeichnet die „Natl. Corr.“ den
Gedanken an einen neuen Staatsſecretär des
Auswärtigen als den nächſtliegenden was wohl
als eine Empfehlung des Grafen Herbert Bismarck
aufzufaſſen iſt. Dieſer „Gedanke“ iſt, wie uns
ſcheint, bereits erledigt, nachdem Fürſt Hohenlohe
bereits wiederholt im Auswärtigen Amt erſchienen iſt.
Die „Nat. Ztg. ihrerſeits ſcheint das „Uebergangs
ſtadium“ etwas ernſter zu nehmen ſie fordert ſowohl
für die Abwehr der revolutionären Gefahr als für
die Löſung der Finanzfrage und für wirthſchaftliche
Reformen „ein Regierungsprogramm, das die ge
mäßigten Liberalen und die Konſervativen unter
Zurückdrängung der extremen Elemente dieſer Partei
ünterſtützen können und das alsdann, vertreten von
einer energiſchen Regierung, wahrſcheinlich ſchon im
jetzigen Reichstage, jedenfalls im Volke weitere Unter
ſtützung gewinnen würde.“ Der Hintergedanke iſt
offenbar, auf dem Umwege über ein neues Programm
die Caprivi'ſchen Vorſchläge für den Kampf gegen
den Umſturz, an denen, wie der Kaiſer den Ge
ſandten der Mittelſtagten erklärt hat, feſtgehalten
werden ſoll, zu beſeitigen und die von dem Grafen
Caprivi theilweiſe begrabene Miguelſſche Reichs
finanzreform wieder zu beleben. Die antiſemitiſche
„Skaatsbürger Ztg.“ ertheilt dem Fürſten

Hohenlohe ein Vertrauensvotum Sie erwartet von
demſelben, „daß er alle un deutſchen Elemente in
Schranken zu halten wiſſen werde“, wofür ſeine
neunjährige Thätigkeit als Statthalter in Elſaß-
Lothringen bürge; er habe dort im Gegenſatz zu
ſeinem Vorgänger (Frh. v. Manteuffel!) der Be
völkerung zum Bewußtſein gebracht, daß Elſaß
Lothringen ein deutſches Land iſt. Die Zuſammen

1894.

ſtellung der Französlinge in ElſaßLothringen und
der Semiten in Deutſchland iſt nicht übel.

Politiſche Ueberſicht.

OeſterreichUngarn. Das ungariſche
Magnatenhaus fügt ſich bezüglich der noch un
erledigten kirchlichen Vorlagen in den Volkswillen.
Am Montag nahm der vereinigte Dreierausſchuß
des Magnatenhauſes den Geſetzentwurf, betreffend
die Rezeption der Juden unverändert an Sozial
demokratiſche Maſſenverſammlungen zu
Gunſten der Einführung des allgemeinen Wahlrechts
haben am Montag in Wien, wie die „Voſſ. Ztg.“
meldet, ſtattgefunden. Nach Schluß der Verſamm-
lungen zogen die Theilnehmer, 2000 Mann ſtark,
unter Hochrufen auf das Wahlrecht durch die Straßen,
wurden jedoch von der Wache zerſtreut. Ein ſozia
liſtiſcher Redner wies darauf hin, daß der Kaiſer
das Zuſtandekommen der Wahlreform wünſche, worauf
die Zuhörer in ſtürmiſche Hochrufe auf den Kaiſer
ausbrachen

Nußland. Jn dem Befinden des Zaren
iſt im Laufe des Dienſtags eine bedeutende
Verſchlimmerung eingetreten, wie folgendes am
Dienſtag Vormittag 11 Uhr ausgegebene Bulletin
beſagt: „Jm Zuſtande des Kaiſers iſt eine weſent

liche Verſchlechterung eingetreten. Das Blut
ſpeien, welches geſtern Abend anfing, hat ſich bei
anhaltendem Huſten nachts vergrößert; es zeigte
ſich eine beſchränkte Entzündung der linken Lunge.
Der Zuſtand iſt gefährlich.“ Dem Wiener
„Fremdenblatt“ wird von kompetenter Seite mit
getheilt, das geſammte Perſonal der ruſſiſchen Cere
monialKanzlei ſei in Livadia eingetroffen die Ver
mählung des Großfürſten Thronfolgers werde wahr
ſcheinlich erſt am 9. November, dem Gedenktage der
Vermählung des Kaiſers mit der Kaiſerin, in feſt
licher Weiſe vollzogen werden. Die Reiſe des Kaiſers
nach Korfu ſei bisher nicht ernſtlich in Betracht ge
zogen worden. Am Montag fand anläßlich des
Jahrestages von Borki in der Schloßkirche von
Livadia ein feierliches Tedeum ſtatt, welchem die
Kaiſerin, der GroßfürſtThronfolger und die Prinzeſſin
Alix beiwohnten, ſowie ferner die übrigen Mitglieder
des Kaiſerhauſes, das Gefolge und diejenigen Perſonen
der Dienerſchaft, welche Zeugen der Errettung der
kaiſerlichen Familie geweſen waren. Profeſſor
Leyden, welcher den Beginn der erſten mediziniſchen
Klinik der Charitee für den 29. October angekündigt
hatte, hat von Livadia aus mitgetheilt, daß er unter
den obwaltenden Verhältniſſen den Zeitpunkt ſeiner
Rückkehr vorläufig noch gar nicht beſtimmen könne
und daher ſeine Aſſiſtenten Dr. Klemperer und
Stabsarzt Dr. Goldſcheider mit der Abhaltung der
Vorleſung und der Leitung der Klinik alternirend
betraut.

Frankreich. Die Deputirtenkammer ver
handelte am Montag über eine von der Commiſſion,
welche mit Prüfung der Rechnungen von 1889 bis
1892 beauftragt iſt, vorgelegte Reſolution. Die
Commiſſion beantragte, das Aktenſtück, welches die
von dem ehemaligen Kabinetschef des Handels
miniſters, Favette gemachten übertriebenen Aus
gaben betrifft, zu erneuter Prüfung an die Regierung
zurückzuweiſen. Während Jules Roche die fraglichen
Ausgaben zu vertheidigen ſuchte, griff der Bericht
erſtatter Favette heftig an. Die Miniſter nahmen
die Zurückverweiſung an, erklärten aber, ſie glaubten
nicht, daß es ſich um ein Vergehen handele. Jaurés
fand den Zurückverweiſungs Vorſchlag nicht präzis
genug und befürwortete unter großer Unruhe folgen
den Antrag Die Kammer iſt entſchloſſen, ordnungs
mäßige und ehrliche Verwendung der von ihr be
willigten Gelder zu ſichern und weiſt das Aktenſtück
an die Regieuung zurück. Juſtizminiſter Guérin
erklärte dieſen Antrag anzunehmen. Der Antrag
würde darauf mit 516 gegen 1 Stimme genehmigt

Belgien. Jn Gent entſtand am Montag Abend
vor dem katholiſchen Vereinshauſe ein heftiger



Zuſammenſtoß Zwiſchen einem Zuge anti
ſoztaliſtiſcher Arbeiter und einem Zuge
Sozialiſten Die Polizei war machtlos, ſo daß
Gendarmerie einſchreiten mußte dieſelbe war ge
wöthigt, von der Waffe Gebrauch zu machen. Mehrere
Perſonen wurden verwundet. Die Ordnung wurde
vollſtändig wieder hergeſtellt.

Portaugal. Das der Kammer vorgelegte Bud

Reis. Die amtlichen Finanzberichte conſtatiren, daß
das Defſizit des abgelaufenen Finanzjahres um
45 Et. hinter der Schätzung des Voranſ lags zu
rückbleibt. Der Staatsſchaß ſchuldet der Bank von
Portugal über 50 Contos Reis für October 1893
Die Banknotencirkulation beläuft ſich auf 511389
Contos Reis. Die Grundſteuer, die Perſonalſteuern,
die Einregiſtrirung, die Alkoholſteuer, die Zünd
hölzchenſteer und die Reviſion des Zolltarifs er
geben uach dem Voranſchlag eine Mehreinnahme
von 1351 Contos Reis.

Serbien. Der Miniſterwechſel iſt von
allen Parteien ohne jede Aufregung aufgenommen
worden. Das Kabinet Chriſtitſch betrachtet als ſeine
Hauptaufgabe die Sanirung der Finanzen und die
Vorbereitung einer neuen Verfaſſung Der Miniſter
präſident forderte in einem an die Präfekten ver
ſandten Cireular die Beamten auf, mit ſtrengſter
Geſetzlichkeit und Unparteilichkeit ihres Amtes zu
wälten und ſich auf die Elemente der Ordnung und
des Anſtandes zu ſtüßen. König Milan
ſich am Montag nach Niſch begeben.

Aſtatiſcher Kriegsſchauplatz. Vom oſt
aſiatiſchen Kriegsſchauplatz wird der „Times“ aus
Bokohama vom 29. October gemeldet, eine dritte
24000 Mann ſtarke japaniſche Armee werde in
Hiroſhima verſammelt. Die Zeitungen bringen
aus Shanghai das anderweitig noch nicht beſtätigte
Gerücht, die junge Kaiſerin von China ſei geſtorben.

Mit den Operationen der Japaner gegen den
chineſiſchen Kriegshafen Port Arthur wird es jetzt
Ernſt. Die zweite japaniſche Armee, welche unlängſt
in Stärke von 40000 Mann eingeſchifft war,
landete oberhalb der Talienbai und rückt gegen
Port Arthur vor. Die chineſiſche Armee in Kinchow,
Port Arthur und Talienbai beträgt nur 13 000
Mann, worunter ſich 4000 Rekruten beſtnden. Die
Ausſichten der Chineſen auf wirkſame Vertheidigung
von Port Arthur ſind danach ſehr gering. Die
zweite japaniſche Diviſion iſt von Sendaia an der
Oſtküſte von Niphon abgegangen. Unter den
Truppen und der Bevölkerung herrſcht großer Ent
huſiasmus. Auch die „Times“ meldet, daß Port
Arthur völlig von den Japanern eingeſchloſſen iſt
und nicht lange mehr Stand halten kann. Nach
einer Meldung der „Central News“ zog ſich die
chineſiſche Baluarmee nach verſchiedenen Treffen mit
den Japanern nach der ſtark befeſtigten Stellung
von PungluanTſchang zurück, wo den Japanern
der Weitermarſch nach Mukden und Peking verwehrt
werden ſoll. Am Freitag Abend wurde ein Kron
rath in Tientſin gehalten, nach welchem den chine
ſiſchen Befehlshabern die Weiſung geſandt wurde,
mit 16000 Mann von Pung-luanTſchan dem
Feinde in die rechte Flanke zu ſallen.

Deutſchland.

Berlin, 31. Oct. Der Kaiſer hörte Dienſtag
Morgen im Neuen Palais die Vorträge des Kriegs
miniſters und des Chefs des Jngeniercorps General
w. d. Golz, empfing um 10 Uhr auf der Wildpark
ſtation den Kronprinzen von Schweden, hörte
dann den Vortrag des Chefs des Militärcabinets
und empfing um 12 Uhr den Grafen v. Caprivi.
Mittwoch Vormittag ſoll das Präſidium der außer
ordentlichen Generalſynode vom Kaiſer empfangen
werden. Die Kaiſerin empfing am Dienſtag
den Kronprinzen von Schweden und Norwegen ſo
wie die Prinzen Guſtav Adolf und Wilhelm bei
deren Ankunft im Neuen Palais. Später ertheilte
ſie nach dem Empfang beim Kaiſer dem General
der Infanterie Grafen von Caprivi die erbetene
Audienz.

(Zum Nachfolger Hohenlohe!s) auf
dem Straßburger Statthalterpoſten iſt Fürſt zu
Hohenlohe-Langenbuhrg ernannt.

EGStaatsſecretär Frh. v. Marſchalh)
wurde vom Kaiſer unter Belaſſung in ſeiner Stellung
zum preußiſchen Staatsminiſter ernannt.

Guſtiz miniſter v. Schelling,) der am
12. Dezember d. J. ſein fünfzigjähriges Dienſt
jubiläum feiert, beabſichtigt an dieſem Tage zurück
zutreten.

(Der neue Kurs), ſo ſchreibt die Köln.
Volkssztg.“, hat außer dem Fürſten Bismarck bereits
zwei Männer ſtürzen ſehen, welche zweifellos in

hat

ihrer Art bedeutend waren: Graf ZedlitzTrützſchler
und Graf Caprivi. Wenn man ſich überlegt, daß
das in nur vier Jahren geſchehen iſt, ſo beſchleicht
einen unwillkürlich der Gedanke Ob unſer

Reichthum an Kapazitäten aushaälte Im
Amt iſt von den führenden Männern des neuen
Kurſes nur noch Hr. Miquel. Dieſer vielgewandte
Mann hat es bisher verſtanden, allen Friktionen,
welche ihm perſönlich hätten gefährlich werden
können aus dem Wege Zit gehen

Die klerikale Köln. Volksztg. hat
„ſtraffen Geſetzgebung in der Hand einer energiſchen
Executiven, mit Hülfe deren die ſtaatsgefährliche
ſozialdemokratiſche Bewegung kurzer Hand unterdrückt

werden könne infolge einer Einflüſterung
des Grafen Eulenburg in die Adreſſe der
oſtpreußiſchen Mitglieder des Bundes der
Landwirthe eingeſchoben worden ſei. Graf

Eulenburg habe Herrn v. Ploeß zu verſtehen ge
geben wenn man den Caprivi beſeitigen

wolle, ſei es doch richtiger für eine Umſturz
bewegung ins Zeug zu gehen,

(Aus dem Elſaß) wird der „Voſſ Ztg.
über die neuen Miniſterernennungen ge

ſchrieben, daß nach Bekanntwerden der Reiſe Nie
mand an die eigene Ernennung des Fürſten Hohen
lohe gedacht habe. Jetzt ſagt man: der Kaiſer will

wird dort regieren, wie er es hier gethan, d. h er
wird repräſentiren Was Herrn v. Kölker

es immer verſtanden hat, auch über den Staate
ſecretär hinweg ſeine Meinung zur Geltung zu
bringen. Seine Ernennung zum Unterſtaatsſectetär

für ElſaßLothringen damals war der Beginn einer
kraſſen Reactton, beſonders auf dem Gebiete
der Polizei, der Preſſe und der Gemeindeverwaltung.
Außerdem iſt er Agrarier, und unſere „armen“ Land
wirthe, für die er ſtets Geld hatte, werden ihn ſehr
vermiſſen, wenn es ihnen nicht gelingt, den Meber
Bezirkspräſidenten Frh. v. Hammerſtein zu ſeinem
Nachfolger zu erhalten. Herr v. Köller ſteht völlig
auf der Höhe der augenblicklichen Lage. Wir ſind
es hier ſchon allmählich gewöhnt geworden, bei der
leiſeſten Oppoſition gegen die Regierung mit Anar
chiſten und Sozialdemokraten in einen Topf ge
worfen zu werden. Wir erheben ſchon nicht ein
mal mehr Einſpruch, wenn wir tagtäglich, ſo etwa
ſechs Jahre lang, erfahren mußten, daß auf den
kleineren Dörfern der Gendarm und in
größeren der Polizeicommiſſar die wich
tigſte Perſon iſt.

wird der Fr. Ztg. aus induſtriellen Kreiſen ge
ſchrieben, daß auch das neue Project umfaſſende
Arbeiterentlaſſungen zur Folge haben müſſe.
Jm Verhältniß zu dem vorjährigen Project wäre
das günſtigſte, daß ſtatt 40000 Arbeiter nur 30 000
brotlos werden aber auch dieſe Anzahl von Ar
beitern wird kein Volksvertreter leichten Herzens auf
die Straße ſetzen wollen. Außerdem aber würde
uüter allen Umſtänden in unſeren norddeutſchen
Eentren die Cigarrenfabrikation mit vollſtändigem
Ruin bedroht werden und es würden blühende In
duſtriegegenden in Stätten der Armuth verwandelt
werden. Das nuß und wird durch Ablehnung der
Vorlage verhindert werden.

(Zum Tabaksverkauf am Sonntag
beſchäftigt man ſich nach der Rhein Weſtf. Ztg.
gegenwärtig an den zuſtändigen Stellen mit der
von den Tabaksintereſſenten wiederholt angeregten
Frage, wie dem Uebelſtande wirkſam zu begegnen
ſei, daß, während die Cigarrengeſchäfte in den Haupt
verkehrsſtunden der Sonn und Feiertage geſchloſſen
ſein müſſen, die Gaſtwirthſchaften gerade während
dieſer Zeit einen flotten Cigarrenverkauf zu veran
ſtalten in der Lage ſind. Es ſind bereits mehrfache
Vorſchläge gemacht und erwogen worden, um dieſen
die Cigarrenhändler ſchwer benachtheiligenden Wett
bewerb einzuſchränken oder doch minder fühlbar zu
machen. Aber alle bisherigen Vorſchläge haben ſich
bei näherer Prüfung als unzweckmäßig erwieſen
Nun ſoll indeſſen eine für wirkſam und zweckmäßig
gehaltene Art gefunden ſein.

(EinMittelparteilerüber die Mittel
parteien.) Unter der Ueberſchrift: Kampf gegen
den Umſturz“ erörtert der Herausgeber der
„Preuß. Jahrbücher“, Prof. Dr. Delbrück be
kanntlich Mitglied der freikonſervativen Partei
im Novemberheſt die bisher in dieſer Richtung ge

machten Vorſchläge insbeſondere diejenigen von
Conſtantin Roeßler und Graf Paul Hoensbroeck,
die einzigen, wie er meint,
haben, von denen aber von

praktiſch und undurchführbar ſeien. „Von dieſen

ſammte übrige Publicität ſich immer nur nach dem
köſtlich treffenden Ausdruck der „Nation“ bemüht,
zu beweiſen, daß ſie das Recht habe, dümmer zu

ſein als die Regierung. Den Herren ſelber, einge
Wloſſen den Parteitag der Nationalliberalen in
Frankfurt, ftel nichts ein, aber die Regierung wurde

ſein eigener Kanzler ſein, und Fürſt von Hohenlohe

anbekrifft, ſo iſt er von jeher die rechte Hand
wenn nicht noch mehr des Fürſten geweſen, der

Zum Tabakfabrikatſtenerprojecthhe

die einen großen Zug
vornherein in der

öffentlichen Meinung feſtgeſtanden habe, daß ſte un
durch Perſonen auf den Miniſterſtühlen ſten Die Sozial

beiden abgeſehen, ſchreibt Herr Delbrück, hat die ge

vrdnung übergegangen.
trag, alle Parteigelder möglichſt der am Ort er

angedonnert, daß ſie die verdammte Verpflichtung
habe ſich etwas einfallen zu laſſen, und daß man
mit Begeiſterung bereit ſet, ſie zu unterſtützen, wenn
ihr nur erſt irgend etwas eingefallen wäre. So
weit ſind unſere Mittelparteien herüntergekommen!

Es iſt ein wahrer Jammer das mit anzuſehen.
Eine Partei, wie die Nationalliberalen, die ſo ſehr

die Entdeckung gemacht, daß der Satz von derget beziffert die Stagatseinnahmen auf 47508
Contos Reis, die Ausgaben auf 47 323 Contos

än der richtigen Stelle ſteht, noch immer die Maſſe
der bürgerlichen Intelligenz hinter ſich hat und als
Programm nichts weiter zu proklamiren weiß, als
ihre eigene Jmpotenz! Das neue Programm der
Freiſinnigen Volkspartei iſt wahrhaftig langweilig
genug, aber es hat doch wenigſtens einige helle
Stellen, wenn man es mit den Frankfurter Re
ſolutionen des nationalliberalen Parteitages ver
gleicht. Wie kann eine Partei überhaupt einen
Parteitag halten, wenn ſte nichts zu ſagen weiß
Glücklicher Weiſe hat ſich wenigſtens Herr von

Bennigſen von dem Parteitag ſerngehalten, aber es
iſt ſchon ſchlimm genug, daß er, der doch immer
der anerkannte Führer der Partet iſt dieſen Partei
tag zugelaſſen hat, deſſen Verlauf vorauszuſehen
war. Jch weiß, daß ich damit keineswegs bloß

meine perſönliche Meinung ausſpreche, ſondern daß
auch unter Anhängern und Freunden der national-
liberalen Partei dieſe Auffaſſung eine gar nicht ge
ringe Verbreitung hat.“

Gn der Angelegenheit der Ober
feuer werkisſchüler) wird, wie die „Poſt“ mit
theilt, in etwa acht bis vierzehn Tagen das Kriegs
gericht zuſammentreten, ſo daß die endgiltige Er

ledigung dieſes Verfalls nicht mehr lange auf ſich
warten laſſen dürfte. Um ähnlichen Vorkommniſſen
vörzubeugen, wird eine entſprechende Veränderung

in der Organifation der Oberfeueywerkerſchule in
Erwägung gezogen.

Den Betrieb des Nordoſtſeekanals)
beabſtchtigt nach den „B. P. N. die Reichs
regierung ſelbſt durch eine in Kiel zu ſtationirende
Kanalbehörde zu führen, welche der zuſtändigen
Reichscentralſtelle unmittelbar untergeordnet ſein ſoll.

Wegen Veröffentlichung mehrerer
Boykottaufrufe) gegen die Bresdener Wald
ſchlößchen Brauerei wurde der Recateur der „Sächſ.
Arbeiterztg vom Schöffengericht in Dresden zu
einer Geſammtſtrafe von drei Monaten Gefängniß
verurtheilt

n Sachen Leiſt) iſt, wie ofſtziös mit
getheilt wird, gegen das nunmehr im Wortlaute
voxrliegende Erkenntniß der Disziplinarkammer im
Auftrage der vorgeſetzten Behörde Berufung an den
Disziplinarhof eingelegt worden.

(Der ſozialdemokratiſche Parteitag)
iſt am Sonnabend geſchloſſen worden, und Breslau
Zum Abhaltungsort für den nächſten Parteitag, als
Vorort Berlin beſtimmt worden. Der letzte Sitzungs

tag bot keine bemerkenswerthen Erörterungen mehr.
Ueber alle Anträge auf Aenderung des Programms
bezüglich der Religionsfrage wurde zur Tages

Abgelehnt wurde ein An

nannten Vertrauensperſon zu überweiſen, nachdem
Auer darauf hingewieſen hatte, daß die Parteikaſſe
fich ohnehin in einer Lage befinde, daß, wenn ſte nicht
aus den wirthſchaftlichen Parteinnternehmungen Ein

nahmen erzielen würde, ſondern, wie früher, auf die
Parteibeträge angewieſen wäre, bankerott machen
müßte. Angenommen wurde ein Antrag, welcher
die Wahl weiblicher Delegirten durch beſondere
Frauenverſammlungen zuläßt. Weiterhin wurde noch
eine Reihe von Anträgen in Bezug auf die Taktik
und Organiſation erledigt, u. a. auf Fortlaſſung
der Parteiſtreitigkeiten aus der Parteipreſſe. Ab
gelehnt wurde ein Antrag, bei Stichwahlen für
gegneriſche Parteien die Genoſſen nicht auf
zufordern, für eine dieſer Parteien zu ſtimmen,
und ebenſo ein Antrag, keine Gelder zur Er
richtung von Denkmälern der gegneriſchen Parteien
zu ſammeln. Zur Annahme gelangten Anträge auf
Eintreten in die Frauenagitation, auf Organiſirung
einer „Schulwacht“ zur Verbreitung der ſozial
politiſchen Wahrheiten unter der Jugend, endlich eine
Sympathiekündgebnng für die italieniſchen Genoſſen
gegenüber dem neuerlichen Crispiſchen Vorgehen
Singer hielt eine Schluüßrede, in welcher er als
das bedeutſamſte Ergebniß des Parteitags die
Schaffung einer Grundlage für die Landagitation
bezeichnete und jegliche Spaltung in der Partei be
ſtritt, die angeſichts der Berathung neuer Maß
regeln gegen die Sozialdemokratie heller Wahnſinn
ſein würde. Zur inneren Kriſis meinte er, der
Sozialdemokratie könne es gleichgiltig ſein, welche

demokratie werde den Kampf gegen die alte Geſell
ſchaft nicht ſrüher einſtellen, als bis ihr der Sieg
geſichert ſei ſie werde mit der alten Energie und
Entſchloſſenheit den Kampf weiterführen und ſtets
in Zeſchlöſſener Phalanx zuſammenſtehen. Jhre
Parole ſei: „Schach dem Gegner wix werden ihn
matt ſetzen.“
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worden: Das Handelsgeſchäft iſt durch eines Dauerbrandofens
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iß m un zef e Weregnanab- Gescehiäſt B. ev re M Paul Liebes Dresden ean

wenn a ar z a v aFür dieſen Theil übernimmt die Redackion nete mittel ee So dem Publikum gegenüber keine Verantwortung G O Sieg e m e r el An ſt ana ohne An e
men 4 D n c e e hekbminlich, wohlſchmeckend, zuvere n a e g üſig. Pekg. 20, 25, 4 zfgſehen z e S In un 7 Käönt- Flerthue, Kageln qus Malzextrakt- Schaum, zuckerſrei; unter Wärme,ſo ſehr re e 3 G al a G de eraiſe eimlbſend. Doſen 30, 40 t.
Maſſe wir nicht unterlaſſen unſern innigſten Dank e en m In der Apo.nd als hierdurch auszuſprechen. en J enden Si al Die trauernden Eltern S S en deeken, ver angen sie vom lege ausſragv v Otto Patzſch und Frau. Geschäftshause dede Haus pst et a eeeeeeeeeoeoeoooeeoooeeeeeeeeeeee 9 7 probire 8 eJweili S z 2 r Shele MAntiches, l 0 S u ppenteu en Bekanntmachung. Nach Mittheilung ar sdes Hauptdirectoriums des landwirthſchafte Marktplatz 2 u. 3 S v r Sn De un e e ſür die Mark ſof l 4 x wohlschmeckench und snen Brandenburg und die Niederlauſitz iſt der 018 4 aft.weiß Beginn des nächſten Curſus zur Aus rats Il Io7 b Ibl 5 oberen augt e S
r von bildung von Lehrſchmiedemeise n an der Proben 5 e e eber Lehrſchmiede zu Charlottenburg auf Mitt v r Iskiste S BRheinische Präservenfabrik Raffauf Co., Coblenz.
un woch den E. Jannar 1898 feſtgeſetſ Se gler worden. e SD 5 SHartei Anmeldungen nimmt außer dem General e e reuſchen ſeeretär, Königlichen Landes Oekonomierath Betthezugstoff. e e le n
b Dr. Freiherr von Canſtein zu Berlin N. Elsass. Weiss Bett-Damast. 5 offen Hälterkrnhe 23.
oß Werftſtraße 9, der Director der Jnſtituts, 4 es r. Min. 48 P i ne en daß Oherroßarzt a. D. Brand zu Charlottenburg, i30 r. Mtr. 78 Pf. e S e er n t unng an

onal Spreeſtraße 42, entgegen. S 2 wen erreneneeree 1ht ge O e on e October 1894 S ffh er Königliche Regiernugs- Präſident. 9 z eJ. V. Pogge. Betthezugsto 7 Amerikaner)ber S Bent carrirt, dauerdafto Waarenr Jn unſer FirmenRegiſter iſt heute unter 82/84 r. Qu. Mtr. 40 Pf. 2 Ofenmit Nr. 539 bei der Firma Albert Bohrmann s S da in 30 p.
egs zu Merſeburg Folgendes eingetragen vereinigt alle VorzügeEr nfträg on n c tEr Vertrag auf die Frau Wilhemine Seibicke i ise n i portofret in ſich und übertrifftf ſich geb. Lützkendorf zu Merſeburg übergegangen, e rn e er T jedes andere Fabrikatniſſen welche daſſelbe unter der Firma Albert S durch ſeine Patenterung Bohrmante Nach Je r W h e ne Regulirung, wodurchle Seibicke fortſetzt. Vergleiche Nr. 647 des Zwangsverſteigerung mit einem Griff zu re

x rn en n en er den Moremer e e e edie Firma Albert Bohrmann's Nachf. Jnhaber e e a M re gewünſchten Wärmegrals) W. Seibice mit dem S zu e e 3894, o atte Se Dir erprobt nud ehe e e kerzuſtellen. Falſch
dein als Inhaber die Frau Wilhelmine Seibicke werde ich im Caſins hierſelbſt ehe M fellen unmöglich. Aeußerſte Sparſamkeiteichs geb. Luhkendorf in Merſeburg eingetragen. denſchranß Regulator el Heidelberg. des Brennmaterial Waſſerverdunſtung. Fuß
rende Merſeburg, den 24 Oetober 1894. I maß Fophe. gr. Ppiegel e l bodenwärme. n e und Dauer
n h e e 1vollſtändiges Wett mit Bett e Mederkage ftigkeit.n ſoll. Die Gaſtwirthin Frau geſchiedene Matthta Mat W et 5 den r w.zu Dehlitz afS iſt als gffentiiſche gleiſch ſtelle und e r e er e e Alb. Bohrmann's Nacht.erer fngerig et S et i und Nachttiſch mit Marmor ren Strengeß in de haubezirk Dehlitz a/S. S z gX Seſchatterin für den Schaubezirk Dehlitz a/S. 7 u 2 l V hepra, Wien Eiſenhandlung, Merſeburg.Pald beſtehend aus den Ortſchaften Dehlitz aS. platten, Nähmaſchine 2 Kleider S herte Ainſtervann e e
Sächſ. Goſtau, Kleincorbetha, Großgöhren, Klein ſchränke und 1 Wäſcheſecretat geniale Woſen, U be t ffn zu göhren, Kölzen, Muſchwitz, OeblesSchlechte öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung ver e eeharter alle a S nunertronen!

5 witz Oeglisſch Pobles, Starſiedel, Stößtwitz, kaufen Korczynseky, Krakanu, als Schönhbeltsmittol und zur Hautpflo 6,gniß rn e erde und Tornau, angeſtellt und Merſeburg, den 31. October 1894. v e e E zur Bodeckung von Wunden und e
verpflichtet worden. Meyer Gerichtsvollzieher. martins, Roſtock t M. Kinderstaboit Merſeburg, den 25. October 1894. Munchen, orte Feeerige a non t anolmne Weidlich. wang ver Ietger Ung. ne er Lanolinfabrik, Martinſkenſolde b. Berlin.

Der Herr Commandeur der 8. Diviſion Sonnabend dem S. Novüge, cr. l. Soederstäcit, Kaſan, 0den hat mich erſucht, den Einwohnern des Kreiſes ger ütere Ah Dur verſteigere ich 7 le Nur ächt V Sohnttmarke
Hen Dank der e en im Caſino hier beſtimmt a in wit 5 „Pfeilring“.Aufnahme zu übermitteln, welche die Truppen 31 irre Berlin u haben in N in Bltag während der diesjährigen Herbſtübungen in ne Sekngerernteen 7 ehe W er

eslau I allen Ortſchaften des Kreiſes gefunden haben. p S S Zdekauer, St Petersburg. à 40 Pf. 10 Pf.als Jndem ich dieſem Wunſche gern entſpreche, 86 Bäckchen Tabaß n Worſtheſen; S Man laſſe ſich die Broſchüre mit den der J Apotheke, in den D
ſage auch ich den Kreiseingeſeſſenen meinen ferner 58 J. Angarwein, 74 Dackete e en eng e et ine eerienings g S von einigen Hundert practiſchen Aerzten, den von Wilh Kieslich und Paul Bergerl Dank für die dadurch wiederum bewieſene Lichte 1 Kiſte Thee 1 großen Analyſen der Chemiker c. kommen. Lnehr. patriotiſche Geſinnung. S Keinem denselben Zweoken ere 26. October 1894 Poſten Cigarren Kabak Cigaretten aisnendem Fräparat, weloner Art esmm Merſeburg, den 26. October 5 i auon sei, haben Jemals solohe Rm-ages Der Königliche d ine en e e pfrenlungen l gestanden. a n 8 6 n 8 20 n

Weidlich. und eine große Rartie Möbel pothekerAn 35 e e 4u Ich bringe hierdurch gur öffenſſichen Kennt Merſeburg, 31. October 189 Richard Brandt's Schweizerpillen Aen on n Muernd bereit
er niß, daß der Bauunternehmer Karl Friedrich Wauehw Gerichtsvollzieher ſind heute in der ganzen Welt, ſowohl von der dureh Selbstplombiren hohier Zähne mit
hdem Wilhelm Ebert aus Daspig zum Orts Wiſſenſchaft als dem Publikum als sieker und al Acüsninde Daspi ählt uns ohadlton wirkendes, angenenmes und S nen S Sie Zinn i s-ünſe Lichter für die Gemeinde Däspig gewählt, Er egerung dabet so buüges b h. à 35 Pf. zu haben in Mersebarg bei

von mir beſtätigt und verpflichtet worden iſt. Haus- und Heilmittel bei M lertn arel er Neumarkt-nicht C Se Kkt-Drogerie.n Merſeburg, den 27. van h er n e S h Störungen in den Unterleibs- r rfin Der Königliche Landrath vormigegs J Der verſteigere ich r ganen 9 ſch z W ſch Pl ttdie Weidlich- im Gaſthofe zur e Linde hier für I eragem Sturigeng r en e ſt e ſi en I. ſt en
hen g S Rechnung wen es angeht e er wird angenommen.cher A n 44 Kühe a morrnoiae neten r. n Auch können junge Mädchen und Damen

F Sohwindel, Athemnotn, Rerzkiopfen, I neine rühmlichſt bekanntedere m Kädtiſchen Zeihhanſe gegen Baarzahlung Zexlemmung, Appetitiosigreit, amerikaniſche Glanz u. Neuplättereinoch 3 Merſeburg Merſeburg, 31. October 1894. t e e e kehren t p eretn r 1 u L laktik WMätwoehn den Novbr. 4894, e Gerichtsvollzieber Apotheker Frau A. Harnnakerg, Windberg 7.

von 9 Uſtax edbb, 2 j äft:m d et gelten Pfeniſte b o Ffobilinr- Auction. Fiehard Brandts Sehweizerpillen Wüptgeſchäſt: Salle
z is 56250, enthaltend Gold und Silber ſind wegen ihrer milden Wirkung als Sfür ſachen, Kleidungsſtuce, Federbetten, Wäſche e Sonnabend den S. November er, von Blutreinigungsmittel C J C i

auf Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen uor mittags J r an ſollen im Caſins n nen wge ſie den gar e
Jahresfriſt in Empfang genommen werden. v. d. Sixtithore div. Sophas, Kleiderſchränke, kenden Salzen, Bitlerwäſſern, Tropfen, Mir mit den bei der Grundſteinkegung und bei

wen, Merſeburg den 7. October 1894. I Schreibſecretär, I Schreibpult, 1 Speiſe turen e. vorziehen z der Enthüllung des Kaiſer Friedrich Denkmals
Er Der Berwaltungsrath. ſchrank Küchenſchränke, Kommoden, 1 gr. Part. Man setütae sich Beim gehaltenen Anſprachen ſind zum Preiſe von
en Zehender. eiſ. Gartentiſche und Stühle (Handarbeit) 1 anſ rer l10 Pf. in der Expedition des „Ctei a 5 vor Fälſchungen und verlange ſtets Apotheker 10 Pf. in der Exp es „Correauf 757 F Partie Reſtaurationsſtühle, Tafeln, 10 Reſtau Kiohara, Brandt's Schweizerpillen, welche in ſpondent“, bei dem Schulkaſtellan Herrna Kirchliche Wahlen rationsbänke mit Rohrſitzen, für Tanzſäle faſt jeder Apothete à Schachtel Mr. erhattlich Thiele, bei dem Schneidermeiſter Herrn

ur Der Kirchengemeinde von St. Thomas paſſend alterthüml Eronleuchter, Rohre u e e eitchehe d en aren un l Heine (Oelgrube 6), bei dem Schuhmacher
zialb ringen wir hierdurch zur Kenntniß, daß die e n meiſter Herrn Ohme (Clobigkauerſtraße 6)ane Erganzungswahlen Zum Gemeindekirchenrath T daeeg e ar t e und bei dem Schuhmachermeiſter Herrn Klein

en et r P u dazu Gentian ver in gleichen rhen e en teeren et ne eggen, 1 faſt neue gr. Bauhobelbank für Theilen und in Quantum um daraus 20Pilten Der geſchäftsführende Ausſchuß.

als Kirche St. Thoma ſtattfinden werden. Weneh r e e h n eGemeindeglieder Dreirad, ſowie 1 Park. neue Schnitlwaaren n en 5e e e. a. m. meiſtbietend gegen Baarzahlung ver a e G In b r
be e e e en en e ff. entölt. Cacgo rer an en ſtcß e Ourl inmdeis ein v e e e e eaß S ä Pfd. 3,00, 2,40 und 2,00 empfiehlt wegen von vielen Autoritäten ſeit Jahrennun ereid. Auct ionsComm, u. Gerichts- Taxgtor. Huſtav 5chönverger inn. rühmlichſt anerkannt, weil er jede temporaireder Haus Verkauf. h 5090 0 i e S e n e n e Tattbheit, Schwerhörigkeit, Ohßrenſanſen,
ſche auf ein Hausgrundſtück ar erſt khek 90 er ne ſowie jede Shreuerkrankung ſelrſt in verh Das Preussersgtrasse u. 16 i 1 e so echt ſten Hypokh e e alteten Jühen in kürzeſter Zeit beſeitigt.ial Fel 2öck W 3 iſt ſoſort n um 1895 geſucht. J Preis p. Flacon incl. Gebrauchsanweiſungl eleg. 2 ſtück Wohnhaus i 5 Zu erfragen in der Exped. d. Bl. 3 Mark, gegen Voreinſendung von S Mk 30e verk. u. 15. November zu übernehmen. In Neuen e e t en Pf. r. zu beziehen aus der Straußapotheke,
m Kanſliebh. wollen ſich wenden an e c e m Neujahr oder Berlin C, Stralauerſtr. 47.

n päter zu beziehen. Preis 26 Thlr T 7u Ester, Roßmarkt 8. e enber Thee Ein PortemonnaieIhre en arahege FKeererſehmnein Mohltre Wohnung zu vermelhen. gus Seehundsfell mit Jnhalt verlgren, gegenihn Ein großes L ferſchwein Zu erfragen 5 Mark Belohnung abzugeben S
Miakenplem L.Kehl zu verkaufen Kurze ſtraße 10. Halleſche Dtroßze I7, im Laden.
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Zediennng. Reelles Gewicht.

Amthracit, Westf. umd Säcns.Glas öh Grdecolß, Böhnischen Hontem,
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nderheilstätte zu Saſzungen in Neiningen,

Stein ohlem,
BFkeSs, es

Triumpf,
verheſerte Hen)waſhunſchine,

ſehr empfehlenswerthe Neuheit, äußerſt practiſch

und billig,

Preis c.empfiehlt

Alh. Bohrmann's Nachf.,
Gotthardts ſtraſze 8.

Getragene Militärmäntel,
Hosen und Handsehuhe empfiehlt

A. Apelt's Nacht.
Zreitekraße 4.

r MännerLurnVerein.
Sonntag den 4. November,

abends von 8 Uhr ab,
Geſellſchaftskränzchen

in der Funkeunburg.
Der Vergnügungsousſchußz.

r

Sonnabend den 3. Novbr. abends 8

Uhr, Versanranniumg im preußiſchen
Adler Der Vorſtand

reitag

Löschigk, Sand
Verein der Gaſtwirthe von
Merſeburg und Umgegend.

Momats versank g Freitag
den 2. November 1894, nachmittage
S Uhr, im Reſtaurant „Zur Weintraunbe
Halleſche Straße 23.

Um rege Betheiligung bittet
derr Worstamcl.

Morgen Freitag
Schlachtefeſt

W Bann
Braunsdorf

e Zur Miüwunness
Sonntag den 4. und Montag den 5. Novbr.
ladet freundlich ein

I. Fällew, Gaſtwirth.
Hoſſiſcherei.

Heute Donnerstag Abend
Saal km o e h em.

Hubold's Reſtauration
Morgen Freitag Schlachtefeſt.

Herzog Ghristian.
Donnerstag den 1. Novbr, abends 7 Uhr,

SalzkKnoghem.
Leute zum Rübenroden

werden angenommen.

Prame Tetehmeaum II,
Wüſtenentzſch Nr. 7.

Ein Packet iſt vom Markt bis zur Linde
verloren gegangen. Abzugeben beim

Dienſtmann Velz kleine Sixtiſtr. 7.

Ein Ballen mit Jnhalt iſt geſunden
worden. Abzuholen

S

S

6966668686866666686

Garderobe mache ans

O
O

O
e Eingang ſämmtlicher

Neuheiten für Herbſt und Winter
bringe ich hiermit in empfehlende Erinnerung.

Einen großen Poſten Westen und vorjähriger Waare ſtelle ich,
bedeutend unter dem Einkaufspreis, einem geehrten Publikum zur Verfügung.

I.

s

Ballblumen und Balſfeclern
grösster Auswahl einpfienlt

SeeBern a Denn
Gotthardtsstrasse 12.

h

Einem hieſigen ſowie reiſenden Publikum ergebenſt zur S
Nachricht, daß

Ferberge und Fremden Verkehr
men Wie ver von mir Sanlstrasse I. Gast-
hof Aumn schwarzen Boss, weiter geſührt wird.

Achtungsvoll

R. S

2
S

Ziehung 5. November.
Grosse Geldlotterie.Hauptgewinn: S, OOO Mk. baar.

Looſe hierzu à 1,65 Mk. 2 Stück 3,30 Mk., Porto und Liſte 30 Pf. extra,

Freitag den 2. Novbr., abends S Uhr,

gegeben von der geſammten
Regiments Nr. 36 unter perſönlicher Leitung des Königlichen

Meyer (Bahuhofſtraße),
(kl. Ritterſtr.), ſowie Kanfmann Wo (Roßmarkt) und Kaufmann Schurig
GOberbreiteſtraßze).

empfiehlt und verſendet

Carl Sohmidt, Bankgeschäft, Neustrelitz.

Gothaer Lebens-Verſicherungs-Zank
Der unterzeichnete Vertreter dieſer älteften u. gröfzten deutſchen

Lebensverſichernngsanſtalt empfiehlt ſich zur Vermittelung von Verſiche
rungen und erbietet ſich zu jeder gewünſchten Auskunft.

Waial Vöigt, Halleſche Straße 10 I.

W

m

e S

m e e
eS I. Sinfonie-Goncert,

Kapelle des Magdeb. Jüſtkier-

Zuſtkdir. Herrn O. Wiegert,
Riüllets m Vorverkauf a 40 P. bei den Herren Cigarrenhändlern

Boritz (Burgſtraße) und Heim. Schultze j.

Am der Kasse 50 P.
Gotthardtsſraßze 42.

ufforderung.
Die Mitglieder des hieſigen kath.

Männer und Geſellenvereins werden

J ſpiel noch einmal zu geben. Ein über
S füllter Saal würde der wackeren Ge
N ſellſchaft gewiß zu Theil werden S
S Mehrere Theaterfreunde.

e

Frauen u. Mädchen
finden lohnende Beſchäftigung

Amt häuſer 6 p.
Zu einem 12 jährigen Mädchen wird ſofort

oder ſpäter eine

Mitpenſtonärin geſucht.
Beſte Aufnahme und Unterricht in höherer
Töchterſchüle. Näheres

L. hält Privat-Töchterſchule,
Schkeuditz

Zum Vertriebe unſerer glaſirten Thon
röhren, Kribpen e. ſuchen wir für Merſe
burg und Umgegend einen

n Vertreter
und erbitten Offerten

Unſere Thonrohrfabriken ſind die leiſtungs
fähigſten Deutſchlands.

Burgkemnitz,
Station der Berlin Anhalter Eifenbahn.

Thonwaarenfabrik WBurgkemnit.

e n k.Poröses Pllaster.
Das beste, schnellste und sſcherste aller äusser-

lichen Mittel gegen

Rbeuatisggng, Gfoht,

Küokenschmerzen,
Seitenstechen, Büftenweh,

Brustsohmerzen,
Rusten, Bexensohuss,

Stauchungen,
WVerrenkungen, Gelenk-

und Muskel-Bntzündung,
im allgemeinen als

Wnäbertrefk lieber Sohmerzstiller.

ANWENDUNG sehr reinlich und bequem und
nicht wie lästige Einreibungen, Oele, Salben etc.

Preis: Mark I.
Zu haben: Bom-Apotheke Merse-
Herr und den meisten andern Apotheken,

ZUR BEACHTUNG. Olt wird versacht,
heim Einkauf von Williams' porösem Pflaster
andere Pflaster, die gänzlich werthlos sind,
dem Publikum aufzudrängen, mit der Vor-
spiegelung, dass dieselben ebenso gut seien
Man sei deshalb auf der Hut und weise alle
Pflaster zurück, welche nicht, wie die KRehten

Willems poröse FUaster, obige
Schutzmarke (3 Figuren) tragen.

Der heutigen Auflage dieſesm Blattes liegt für alle unſere Leſer

ein Proſpekt der bekannten Firma Carl
Heintze, Berlin W. betreffend die Weſeler
GeldLotterie, bei, den wir beſonderer Auf
merkſamkeit empfehlen.

e Abonunement-Zillets ſind im Caſino zu haben. Hier ekse Beilsge.
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Beilage zu Nr. 215 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 1. November 1894.

Deutſchland.

Colonialpolitik) Compagnieführer
Johannes, der Chef

mit Wißmann vom Kaiſer empfangen worden. Er
überreichte dem Kaiſer Elephantenzähne, die Zeichen
der Unterwerfung der Häuptlinge Mareale und Meli.
S Die Expedition des Gouverneurs von

die Wahehe iſt nach den „Berl. N. N. noch ehe
es zu einer eigentlichen Aktion kam, geſcheitert.
Die durch die Colonie gezogene Heuſchreckenplage hat Campagne wegen der Rübenlieferung abgeſchloſſen.nun für alle Durchmarſchgebiete eine Hungers
noth zur Folge gehabt, und ſo wurde es unmög
lich, die aus etwa 1300 Mann beſtehende Truppe
zu verpflegen. Das Mitſchleppen der Proviſionen
durch Träger wäre ein zu ſtarker Ballaſt für die iſt in den heutigen Morgenſtunden über dieTruppe geweſen. Die Expedition gelangte bis an
die Grenzen von Uhehe und befindet ſich auf dem
Heimmarſch zur Küſte. An amtlicher Stelle ſind
nach der „Nat. Ztg.“ Meldungen hierüber bis jetzt
nicht eingetroffen, ſondern liegen nur Vermuthungen
in dem Sinne der erwähnten Angaben vor.

Gerichtigung.) Jm geſtrigen Leitartikel
beruht die Erinnerung an die Präſentation Hohen
lohes als deutſcher Botſchafter bei der Kurie auf
einer Verwechſelung des jetzigen Reichskanzlers mit
dem Kardinal Hohenlohe, ſeinem Bruder.
n

Volkswirthſchaftliches
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ kann beſtätigen, daß

die Staatsregierung ſich mit dem Plane trägt, ſchon
im nächſten Jahre die bei dem Bau des Oder
Spreecanals gleich vorgeſehene Verbreiterung
Um 4,40 Meter in Angriff zu nehmen und neben
den vorhandenen Schleuſen noch je eine zweite zu
erbauen.

Die Eröffnung der neuen Fern
ſprechlinie WienBerlin ſteht Mitte No
vember bevor. Die Eröffnung der neuen Ver
bindung ſoll feierlich geſtaltet werden das erſte
Geſpräch ſoll nach einem Wiener Blatte durch die
beiden Kaiſer geführt werden.

Der deutſchen Reichsbank iſt nunmehr
die Aufhebung des Verbots der Beleihung
ruſſiſcher Papiere in Lombard mitgetheilt
worden

Die deutſchen Reichsbanknoten werden
nach Verfügung des ruſſiſchen Finanzminiſters
vom 29. October ab bei Zollzahlun gen zu
demſelben Kurs angenommen, wie Reichsgoldmünzen,
nämlich 1000 Mk. als Gegenwerth von 308 Rubel
Gold. Dieſe Maßnahme dürfte im Zuſammenhang
ſtehen mit der auf deutſcher Seite verfügten Wieder
zulaſſung der ruſſiſchen Staatspapiere zur Beleihung

bei der Reichsbank
X Vieheinfuhrverbot.

in Königsberg,
Stralſund, Schleswig,
erſucht,
in Hamburg Fälle von Texasſieber feſtgeſtellt ſind,

Lüneburg, Stade und Aurich

Rindfleiſch aus Amerika zu verbieten. Vieh
ſendungen, welche bis einſchließlich den 28. v. M.

ſind unter Bedingung
das Loos während der verfloſſenen 11 Jahre hin

Hamburg und wieder ſchon mit kleinen Gewinnen gezogen

hat der

von Amerika abgegangen,
ſofortiger Abſchlachtung noch zuzulaſſen.
Einfuhrverbote haben die Senate von
und Lübeck ausgeſprochen. Ebenſo
Bremiſche Senat die Einfuhr amerikaniſchen
Schlachtviehs verboten.

Gleiche

Provinz und Umgegeud.
Halle a. S., 30. Oct. In der Gaſtwirthſchaft

auſ unſerem ſtädtiſchen Schlachtviehhof fand geſtern
ein eigenartiges Eſſen ſtatt. Die Mitglieder des
SchlachthausCuratoriums hatten ſich von Leipzig
aus gefrorenes Fleiſch aus Auſtralien
(Rind und Hammelfleiſch) kommen und ſich ſolches
hier kochen bezw. braten laſſen, um ſich von der
Schmackhaftigkeit deſſelben zu überzeugen. Die
Probe fiel gut aus und wird das Curatorium
jedenfalls verſuchen, dahin zu wirken, daß die Ein
fuhr ſolchen Fleiſches hier geſtattet wird. Der Preis
für Rindfleiſch ſtellt ſich auf 60 Pf. für Hammel
fleiſch auf 50 Pf. pro Pfund Hier zahlt man für
Rindfleiſch 60570, für Hammelſleiſch 60—65 Pf.
pro Pfund. Das auſtraliſche Fleiſch ſoll ſich im
gefrorenen Zuſtande ſehr gut halten und beim Aus
packen ſeine Friſche beibehalten haben.

F Weißenfels, 29. Oct. Geſtern beging die
Gemeinde Markrohlitz das 200 jährige Beſtehen
ihrer Kirche in feſtlicher Weiſe. Jm Feſtgottes
am Nachmittag hielt Hr. Superint. Holzhauſen
Freyburg die ergreifende und packende Predigt im meiſten Gegenden Deutſchlands nicht vor und

es des Kilimandſcharogebiets
befindet ſich in Berlin und iſt dieſer Tage zuſammen

ſeien, aber unter
Deutſch-Oſtafrika, Freiherrn v. Schele gegen

Anſchluß an das Schriftwort Pſ. 137, 1556. Dem
Gottesdienſte folgte eine Nachfeier im Walther'ſche

Gaſthof.
4 Weißenfels, 29. DOet. Zu der auch von

uns veroſſentlichten Notiz über die Reduction
der von der Zuckerfabrik Wallwitz gezahlten
Rübenpreiſe wird uns mitgetheilt daß die
Rübenpreiſe allerdings mit 1,10 Mk. abgeſchloſſen

11 pCt. Zucker haben. Diejenigen Lieferanten nun,
die obigen Punkt erfüllt haben, hätten keinen Abzug
am Preiſe erlitten, ſondern er ſei ihnen voll aus
gezahlt, und ein Theil habe ſchon für die nächſte

Nach der Polariſationsliſte der gelieferten Rüben
hätte die Zuckerfabrik Wallwitz ſehr oft nur 50 Pfg.
ſtatt der gezahlten 80 Pfg. zahlen brauchen

Pforta, 30. Oct. Ein furchtbares Unglück
hieſige

Arbeiterfamilie Gottſchalg hereingebrochen. Wäh
rend Vater und Mutter auf dem Rübenfelde ar
heiteten und die beiden älteren Kinder in der Schule
weilten, blieben zwei kleinere Kinder, ein etwa vier
jähriger Knabe und ein etwa einjähriges Töchterchen,
das in einem Bettchen ſchlief, hinter verſchloſſenen
Thüren ſich ſelbſt überlaſſen. Wie man nun an
nimmt, ſollen auf die unter dem Ofen ſchlafende

Katze kleine Kohlen gefallen und die Katze alsdann
in ihrer Angſt in das Bett des kleinen Kindes ge

ſprungen ſein, um ſich die glühenden Kohlen abzu

wälzen.
fangen.
in den Flammen umgekommen.
Geſchrei des vierjährigen Knaben eilte ein zu Hauſe

weilender kranker Arbeiter herbei und löſchte den
Brand Die Eltern auf dem Felde wurden benach

richtigt
lodt fand, ſprang ſie, dem „Naumb. Krsbl. zufolge,

Arbeiterhäuſern vorbeiſließende kleine Saale, welche
augenblicklich hohes Waſſer hat. Die Leiche der
Frau wurde von der Strömung fortgetragen.

Meiningen, 29. October Wieß wir ſchon
vor einigen Tagen kurz gemeldet haben, iſt bei dem
zwei Stunden von hier entfernten Dorfe Träbes
der jüdiſche Viehhändler Nußbaum aus Betten
hauſen in ſcheußlicher Weiſe ermordet und be
raubt worden.

Stichwunden am Halſe herbeigeführt. Geraubt
wurde ſämmtliches Geld, die Taſchenuhr und ein
Notizbuch. Eine Kuh, die der Ermordete mit ſich

führte, kehrte herrenlos in ihren Stall zurück. Der
That dringend verdächtig ſind zwei bisher uner
mittelte Männer, welche zur kritiſchen Zeit von dem

da an aus Amerika eingeſührtem Rindvieh
im

ſofort Einfuhr von lebendem Rindvieh und friſchem Eisleben
Gunſten der ihr unterſtellten Agenten ein Viertel

loos der Königlich Preußiſchen KlaſſeLotterie bis

Dorfe Stepfershauſen aus, wo der p. Nußbaum am
Nachmittage Geſchäfte abgewickelt hatte, querfeldein

Der preußiſche Land
wirthſchaftsminiſter hat die Regierungspraäſidenten

Gumbinnen, Danzig, Köslin, Stettin,
mann in Oſtrau bei Stumsdorf hatte, wie der

in der Richtung nach dem Thatorte gelaufen ſind.
p. Zörbig, 29. Oct. Die Trichinen Ver

ſicherungs Anſtalt von G. Börner und Uhl-

Hall. Ztg. von maßgebender Seite mitgetheilt wird,
Jahre 1883 mit ihrer GeneralAgentur

einen Vortrag dahin abgeſchloſſen, zu

auf Widerruf auf eigene Koſten zuſpielen. Obwohl

worden war, ſo war doch noch kein ſolcher Betrag
auf das Loos gefallen, daß davon öffenlich zu reden
Veranlaſſung vorgelegen hätte. Am vergangenen
Montage nun iſt das Loos mit 200000 Mk.
herausgekommen und hat begreiflicherweiſe
nicht nur unter den gücklichen Gewinnern etwa
90 an der Zahl ſondern auch bei der Oſtrauer
Direction große Freude verurſacht. Am 5. November
vormittags 11 Uhr ſoll der auf das Viertellos ent
ſallende Betrag von etwa 43 000 Mt. im Hotel
„Goldene

werden.

der Bedingung, daß die Rüben

Als die vorauseilende Mutter ihr Kind

in ihrer namenloſen Verzweifelung in die an den

Der Tod wurde durch einen
Schuß in den Kopf, Zertrümmerung der Stirn mit
einem ſpitzen, ſchweren Gegenſtand und verſchiedene

t

3

r

e

Dadurch aber hat das Bettſtroh Feuer ge
Das Bett iſt verbrannt und das Kind

Auf das
F

e

S

Kugel in Eisleben an die Betheiligten
nach Maßgabe ihrer Geſchäftsabſchlüſſe vertheilt

Der kleinſte Antheil wird ſich auf etwa
700 Mk. der größte auf über 3000 Mk. belaufen.

Beſſer als man erwartet hatte, iſt die Ein

h

bürgerung des Faſans in den ſächſiſchen
Waldungen gelungen. Nachdem vor etwa 20

mit erfolgreichen Verſuchen, eine wilde Faſanenzucht
in ſeinen Waldungen anzulegen, vorgegangen war,

haben auch königliche Forſtbeamte ſich mit ähnlichen
Verſuchen abgegeben und den Faſan im Vogtland, in

Jahren auch
dienſt

Erfolg angeſiedelt.

den höchſten Theilen des Erzgebirges und ſeit einigen
auf den waldigen Höhen in der Mitte des

Landes zwiſchen Hohenſtein und Chemnitz mit
Der Faſan kommt in den

iſt

ſeinetwegen nach Sch

häufig nur in der Provinz Schleſien, in Böhmen
dagegen iſt er ein ſehr verbreitetes Wild. Er iſt
es dort geworden, ſeit man von der künſtlichen
Faſanenzucht vor etwa 50 Jahren zur wilden Zucht
übergegangen iſt. Das neue Verfahren hat ſich nicht
nur weit weniger mühſam, ſondern auch erheblich
wohlfeiler erwieſen, da man ſich auf Fütterung im
Winter beſchränken kann. Dieſe in Böhmen ge
machten Erfahrungen hat man ſich bei uns zu
Nutze gemacht, während früher die Umſtändlichkeit
der Faſanenzucht von ihr zurückſchreckte.

Bernburg, 30. Oct. Bei der heutigen
Reichstagserſatzwahl im zweiten anhaltiſchen
Wahlkreiſe iſt ein definitives Reſultat nicht erzielt
worden. Es wird vielmehr zwiſchen dem national
liberalen Profeſſor Dr. Friedberg und dem ſoz-
Redacteur Schultze aus Deſſau zur Stichwahl
kommen.

Braunſchweig, 30. Oct. Jn der letzten
Nacht gegen 12 Uhr brach in einer Dachkammer,
die von einer Frau Liebig bewohnt wird, Feuer
aus. Durch die Flammen wurden zwei ihrer
Kinder, Knaben im Alter von 9 und 7 Jahren,
ſehr ſchwer verletzt. An dem Aufkommen des
älteren wird gezweifelt. Die beiden anderen Kinder
der Frau Liebig konnten den Flammen noch recht
zeitig entſliehen.

F Schmalkalden, 29. Oct. Verſchwunden iſt
ſeit einigen Tagen der hieſige Amtsanwalt und
Sparkaſſen Rechnungsführer Teubert.
Dieſe Thatſache wird mit einer gegen ihn ein
geleiteten Unterſuchung in Verbindung gebracht, da
aus einem von Teubert unterwegs flüchtig ge
ſchriebenen Briefe hervorgeht, daß er die Anweſen
heit von Gerichtsperſonen des Landgerichts Meiningen
in Schmalkalden auf das gegen ihn ſchwebende Ver
fahren bezogen und ſich veranlaßt geſehen hat, in
Folge deſſen zu verſchwinden. Die Beamten des
Landgerichts Meiningen waren aber gar nicht

malkalden gekommen. Als
Privatvermittelungsperſon genoß Teubert großes
Vertrauen, das er in ſtraffälliger Weiſe mißbraucht
haben ſoll. Die von Teubert verwalteten Beſtände
der ſtädtiſchen Sparkaſſe ſind, wie das „B. T. be
richtet, ſoſort von der betreffenden Commiſſion revidirt

und in beſter Ordnung befunden worden.
Ueber die Erderſchütterungen in Eis-

leben erhält die „Nordd. Allg. Ztg. vom dortigen
Magiſtrat unter dem 27. d. M. eine Zuſchrift
welche „maßloſen Uebertreibungen in der Preſſe
gegenübertreten will, aber folgendes zugiebt: Es ſei
richtig, daß in einem Theile der Stadt ſeit längerer
Zeit Erderſchütterungen wahrgenommen worden ſind
und noch wahrgenommen werden, die letzte am 15.
d. M. abends 11 Uhr, es ſei weiter richtig, daß
durch dieſelben eine Anzahl Häuſer in verſchiedenen
Straßen Beſchädigungen erlikten haben. Nach der
vom Magiſtrat geführten Liſte ſind es zur Zeit 160
Häuſer in 13 Straßen, während die Stadt Eis
leben 2200 Häuſer mit Straßen zählt. Einige der in
Mitleidenſchaft gezogenen Häuſer, 9 bis 10, weiſen
ſtarke Beſchädigungen Riſſe und Sprünge in den
Umfaſſungswänden und in den Kellergewölben
auf, während der größere Theil derſelben zwar vielfach,

aber im ganzen nur leicht beſchädigt iſt. Ein Haus.
in der Zeißingſtraße ſei polizeilich, ein zweites daſelbſt
und ein drittes in der Sangerhäuſerſtraße freiwillig
geräumt worden. Sonſt ſeien ſämmtliche übrige be
ſchädigte Häuſer bewohnt, und es liege zur Zeit
kein Anlaß vor, das fernere Bewohnen derſelben zu
verbieten. Ueber die Urſachen der Erderſchütterungen

ſeien die Anſichten noch nicht geklärt, doch dürfte
dies demnächſt der Fall ſein. Die gegenwärtig vor
herrſchende Anſicht iſt die, daß dieſe Erſchütterungen
durch das Zuſammenbrechen von Hohlräumen im
Innern der Erde hervorgerufen werden und daß
dieſe Hohlräume durch Auswaſchungen eines Stein
ſalzlagers ſich gebildet haben. Nach der Anſicht be
währter Fachlente ſoll eine größere Gefahr für die
Stadt völlig ausgeſchloſſen ſein.

Jm Etat der preußiſchen Militär
Verwaltung für 1895/96 werden für Neu
bauten c. im Bezirke des 4. Armeecorps folgende
Summen gefordert 150 000 Mk. (Erſte Rate) zum
Neubau einer Kaſerne für 3 Escadrons und den
Stab eines Kavallerieregiments in Halberſtadt;

355 000 Mk. (letzte Rate) für eine Jnfanteriekaſerne
Jahren der Beſitzer des rauh und hoch gelegenen
Rittergutes Schillbach bei Schöneck, Herr v. Metzſch,

in Torgau 150 000. Mk. (erſte Rate) für eine
Kavalleriekaſerne in Torgau; 2000000 Mk.
(zweite Rate) zur Erwerbung eines Truppen
übungsplatzes für das 4. Armeecorps;
120 000 Mk. (dritte Rate) zum Neubau eines
Garniſonlazareths in Erfurt und 500000 Mk.
(zweite Rate) für ein Kadettenhaus in Naumburg
a. S. Der außerordentliche Etat enthält keine
Forderungen, die den Bezirk des 4. Armeecorpe
betreffen



Localnachrichken.
Merſeburg, den 1. November 1894
(Ordensverleihung) Dem Geheimen

Regierungs Rath Gersdorf hier iſt der Rothe
AdlerOrden dritter Klaſſe mit der Schleife ver
liehen worden.

Auf der am 25. October d. J. abgehaltenen
Ephoral-Lehrer- Conferenz der Kreisſchulin
ſpection MerſeburgLand wurde dem Lehrer und
Küſter W. Hedler aus Frankleben anläßlich ſeines
ehrenvollen Ausſcheidens aus dem Amte vom Vor
ſitzenden der ihm von Sr. Majeſtät dem König ver
liehene Adler der Jnhaber des Königlichen
Hausordens von Hohenzollern überreicht

Stadttheater zu Halle) Am heutigen
Donnerstag geht nochmals das Luſtſpiel „Das
Heirathsneſt“ in Scene Am Freitag wird
Richard Wagners Muſtkdrama Die Walkküre“
mit Fräulein Haebermann als Brünnhilde,
Frl. Breuer als Sieglinde, Frl. Rokhe als
Fricka, Herr Müller Hartung als Sieg
mund, Herr Hunold als Wodan und Herr
Günther als Hunding gegeben. Die nächſte
Aufführung von Madame SansGéne findet
am kommenden Sonnabend ſtatt. Die Hans
Sachs Feier wird am Sonntag Abend durch
Richard Wagners „Meiſterſinger von Nürn
berg“ eingeleitet. Am Montag wird ſodann das
„Hans SachsFeſtſpi el von Burchard ge
gegeben, hieran ſchließt ſich die Aufführung der drei
einaktigen Werke von Hans Sachs: Frau Wahr
heit will Niemand beherbergen“, Der
Krämerkorb“ und Der fahrende Schüler
im Paradies“ Dem Gaſtſpiel von Sigrid
Arnoldſon wird ſeitens unſeres muſikliebenden
Publikums ein ganz außerordentliches Intereſſe ent
gegen gebracht.

Das am Dienſtag Abend in der Kaiſer
Wilhelms- Halle ſtattgehabte Dyroler Vocal
und Jnſtrumental-Conzert der Geſellſchaft
Ber ger zeigte infolge des ungünſtigen Wetters
einen nur ſchwachen Beſüuch. Trotzdem wurde das
reichhaltige Programm von der aus 2 Damen und
2 Herren beſtehenden Geſellſchaft unverkürzt und mit
regſtem künſtleriſchen Eifer abgeſpielt. Die Dar
bietungen fanden ungetheilten Beifall und ſichern der
wackeren Geſellſchaft bei unſerem Publikum ein gutes
Andenken.

Den Muſikfreunden unſerer Stadt wird morgen,
Freitag, Abend im „Caſinv“ durch das vom königl.
Muſikdir. Herrn Wiegert- Halle angekündigte
erſte Sinfonie Conzert der geſammten Kapelle
des 36. Jnfanterie- Regiments ein ganz beſonderer
Genuß geboten, auf den wir auch an dieſer Stelle
mochmals aufmerkſam machen.

Folgenden Aufruf an alle Kriegs
kameraden aus den Feldzügen 1848, 64,
66 und 70771 veröffentlicht der Verband Deutſcher
KriegsVeteranen „Der Verband Deutſcher Kriegs
Veteranen zu Leipzig bittet alle vorgenannten Kriegs
kameraden, ſchleunigſt ihre Adreſſe an den Verband
gelangen zu laſſen, behufs Eintragung in die
Stammrolle, welche demnächſt gedruckt werden
ſoll, und mit der Meldung folgende Angaben zu
machen Vor und Zuname, Ort, Jahr und Tag
der Geburt, Wohnort, Straße und Hausnummer,
bei welchen Regimentern aktiv gedient und bei
welchen Feldzügen mitgemacht, in welcher Charge,
ob verwundet, Jnvalide, Penſton, mitgemachte
Schlachten und Gefechte, Orden und Ehrenzeichen,
und ob verheirathet und wieviel Kinder. Militär

Papiere ſind nicht beizufügen. Der Verband iſt
beſtrebt, im Intereſſe aller Krieger genau Buch da
rüber zu führen, wer von den ehemaligen Kriegern
noch am Leben iſt und bittet daher die Herren
Landräthe, Ortsvorſteher, Geiſtlichen und Lehrer,
ihn hierbei zu unterſtützen. Gleichzeitig werden
ſämmtliche Kriegskameraden, die bereits dem Ver
bande beigetreten ſind, erſucht, alle Kameraden auf
zufordern, ſich zur Stammrolle zu melden, damit
keiner in unſerem Verzeichniß fehlt. Ebenſo er
ſuchen wir dieſelben, uns vom Ableben eines Kame-
raden Meldung zu machen. Ueber die Zwecke
und Ziele des Verbandes geben wir jedem Kameraden
ungeſäumte und koſtenfreie Auskunft. Be
ſtellungen auf die Stammrolle, welche Anfangs 1895
erſcheint und 50 Pf. Porto koſten ſoll, werden ſchon
jetzt entgegengenommen. S

Jn der geſtrigen Nacht haben zwei jugendliche
Diebe in einer an der Stadtkirche ſtehenden Jahr
marktsbude einen Einbruch verübt und aus
der mit einem Vorlegeſchloß verwahrt geweſenen
großen Kiſte eine Partie Zuckerwagaren geſtohlen.
Am Morgen wurde man durch Kinder, welche am
Thatorte eifrig Nachleſe hielten, auf die geöffnete
Waarenkiſte aufmerkſam gemacht. Wie uns mitgetheilt
wird, iſt es bereits im Laufe des geſtrigen Tages gelungen,
Die Spitzbuben zu ermitteln. Ein zweiter Dieb
ſtahl iſt in dieſer Nacht vielleicht von denſelben Sub
jekten an dem Verkaufsſtande eines Filzwaarenhändlers

begangen worden. Hier war eine kleine Kiſter ver
ſchwunden, in der dis Spitzbuben jedenfalls Waaren
vermutheten, die aber nur einen Schemel, ein Firmen
fchild, einen alten Hut und andere minderwerthige
Sachen enthielt. Der Raub hat den Erwartungen
der Diebe nicht entſprochen, denn ſie haben den
Jnhalt der Kiſte an der Neumarktsbrücke über das
Geländer geworſen, wobei ein Theil in den Don
e fiel und am Morgen dort geſunden
wurde

Bei dem am letzten Sonntag am Uferrande
des hinteren Gotthardsteiches in der Nähe des
großen Exerzirplatzes ſtattgehabten Nnglücksfall des

Schloſſerlehrlings H. von hier haben ſich einige
Uebelſtände gezeigt, die öffentlich gergt zu werden
verdienen. Als man den von einer Pappel geſtürzton
jungen Menſchen fand und ſeinen traurigen Zuſtand
erkannte, begaben ſich hilfsbereite Paſſanten nach
dem Dorfe Kötzſchen, wo es ihnen erſt nach vielen
Bitten und mehrfache rückſichtslrſen Abſagen
gelang, einen Handwagen aufzutreiben, mit dem der
Verunglückte zu ſeinen Eltern gebracht werden konnbe
Nachdem ſodann der Arzt hierſelbſt die ſchleunigſt
Ueberführung des ſchwer Verletzten nach der Halleſchan
Klinik angeordnet hatte, ſollte derſelbe am Montag
früh mit dem erſten Eiſenbahnzuge dorthin geſchafft
werden. Hierzu war unbedingt ein Siechkorb en
forderlich der jedoch in ſo ſrüher Morgenſtunde
ohne beſondere Anweiſung des ber. höheren ſtädti
ſchen Beamten nicht zu erlangen war. Infolgedeſſen
verzögerte ſich der Transport des Unglücklichen dis
gegen Mittag und erſt gegen 1 Uhr gelang es,
denſelben in der Halleſchen Klinik abzultefern. Wenn
auch Privatleute bei derartigen Vorfällen nicht zu
Werken menſchlicher Barmherzigkeit gezwungen
werden können, ſo ſollte döch das für die Hülfe bei
Unfällen bereit ſtehende ſtädtiſche Eigenthum ſedenzeit
mit möglichſt wenig Zeitverluſt zu erlangen ſein.
Hoffentlich geben dieſe Zeilen die Anregung zur
Aenderung der jetzt hierüber beſtehenden Vorſchriften.

Mahnung auf Poſtkarten iſt zuläſſig
Es iſt vielfach die Anſicht verbreitet, daß der Jahalt
einer Poſtkarte, auf welcher Jemand wegen Be
zahlung einer Schuld gemahnt wird, als beleidigend
anzuſehen ſei.
Kammergerichts iſt eine ſolche Mahnung an ſich
nöch keine Beleidigung, ſie wird es erſt dann, wenn
die Form, in welcher die Mahnung abgeſaßt iſt
einen beleidigenden Charakter trägt. Ssweit daher
dieſe Forderung nicht unzweifelhaft zutrifft werden
auch Poſtkarten, welche eine Zahlungsauſſorderung
enthalten, nicht beanſtandet. Poſtkarten welche das
gegen zweifelsohne eine Beleidigung für den Eme
pfänger enthalten, werden bekanntlich, wenn ſolche
von den Beamten entdeckt werden, nicht abgelieferh
ebenſo ſolche, aus deren Jnhalt die Abſicht einer
onſtigen ſtrafbaren Handlung herzuleiten iſt.

Die Vertretungskoſten für erkrante
oder zum Mälitärdienſt einberufene
Lehrer belaſten die kleineren Gemeinden oft ſehr
bedeutend Die Ausdehnung der Militärpflicht der
Lehrer von ſechs auf zuſammen 20 Wochen und die
ſtärkere Heranziehung zum Militaärdienſt haben in
dieſer Hinſicht ganz bedeutende Laſten geſchaffen
Der Kultusminiſter beabſichtigt die dadurch ent
ſtandene Belaſtung zu mildern und den Regierungen
eine Pauſchalſumme für dieſen Zweck zur Verfügung
zu ſtellen. Die Höhe der Summe ſoll nach den Er
fahrungen bemeſſen werden, die in den letzten drei
Jahren von den Regierungen in dieſer Beziehung
gemacht warden ſind. Die Verſügung liegt durch
aus im Intereſſe der ausgleichenden Gerechtigkeid
und dürfte weſentlich dazu heitragen, daß in den
bezeichneten Gemeinden der Schulunterricht nicht
unterbrochen, ſondern durch einen Vertreter ordnungs
mäßig fortgeführt wird.

Zur Warnung für Briefmarken
freunde ſei auf eine Gerichtsverhandlung hinge
wieſen, welche ſich am Donnerstag vor dem Berliner
Schöffengericht abſpielte. Es geht aus derſelben
hervor, daß die Poſt behörde jetzt alle diejenigen
Fälle, in denen die Kaſſenboten der Bankgeſchäfte
ausländiſche Briefmarken von Werthpacket
Begleitadreſſen ablöſen, als Diebſtahl bezw.
Unterſchlagung verfolgt Angeklagt waran zwei
Kaſſenboten der Nationalbank, der eine wegen Dieb
ſtahls, der andere wegen Hehlerei. Ter erſtere
hatte von der Begleitadreſſe eines ungariſchen
Werthpackets die meiſten Briefmarken adgelöſt und
den Stempel der Nationalbank aufgedrückt mit der
Bemerkung Selbſt abgelöſt. Eine der Marken hat
er dem anderen Angeklagten geſchenkt. Wegen dieſes
Thatbeſtandes war die Anklage erhoben worden mit
der Begründung, wie der Staatsanwalt ausſührte,
die abgeſtempelten Briefmarken auf den Begleit
adreſſen ſeien Eigenthum der Poſtverwaltung, welche
behuſs Abrechnung e. ein Anrecht darauf habe.
Der Vertheidiger beſtritt eine Schädigung der Poſt
und betonte, daß eine ſolche Ablöſung der Marken
ſeit Jahren üblich ſei. Das Schöſſengericht erkannte
auf Freiſprechung wegen mangelnden Dolus.

Nach Entſcheidung des Berliner

Landwirthſchafttskammern. Die Di
rection des Land wirthſchaftlichen Eentral-
vereins für die Provinz Sachſe r bringt im

Auftrage des Herrn Miniſters bezw. des Herrn
Oberpräſidenten der Provinz das Geſetz ber die

Vereinszeitſchrift zur Kenntniß der Mitglieder und

aufgeſtellten Entwurf für die Satzungen bei. Hin
ſichtlich der letzteren werden die Vereine erſucht,
eventuelle Wünſche bis zum 10. November an das
Directorium des Land wirthſchaftlichen Ceutralvereins

gelangen zu laſſen. Jm Uebrigen bemerkt das
Direckorium betr. der Landwirthſchaftskammern

„Wir hoffen, daß dieſe neue Organiſation unſeres
Gewerbes dahin führen wird, daß die Intereſſen
deſſelben nach allen Seiten hin, nachdem ihm eine
legale Vertretung nunmehr gewährt wird, um ſo
nachdrücklicher können verfochten werden, auch für
die umfangreichere Förderung der Technik dürſte die
Deganiſation ihre guten Dienſte thun Das Geſetz
charakteriſirt ſich ganz beſonders dadurch, daß es
der provinziellen Verwaltung einen großen Spiel
raum läßt, ſo daß je nach den jeweiligen Verhält
niſſen die maßgebendſten Beſtimmungen durch die
Landwirthſchaft der betr. Provinz ſelbſt können ge
troffen werden. Ein anderer, zweiſollos ſehr her
vorragender Vorzug dieſes Geſetzes iſt daß daſſelbe
dem Beſtande und der Weiterentwickelung unſeres
blühenden Vereinsweſens in keiner Weiſe ein Hemm
ſchuh werden ſoll, ſondern im Gegentheil auch dieſem

Dieuſtbar gemacht werden kann. Sache des Eentral
Vereins iſt es, daß er dieſer ſo hochwichtigen Frage
ſeine vollſte Anfmerkſamkeit ſchenke, damit eine O
ganiſation zu Stande komme, die unſere Hoffnungen
erfüllt und in dem ſchweren Kampfe, welchen unſere

Landwirthſchaft in der heutigen Zeit kämpfen muß
Stütze und Hilfe werde. Wir rechnen auf die
Mithilfe unſerer Mitglieder und auf die Einſicht
und den ſchon viel erprobten und oft bewährten

Dpfermuth derſelben für die gute Sache. Unſere
Eentral Verſammlung wird ſich zweifellos in Winter

mit der ganzen Angelegenheit noch eingehender zu
beſchäftigen haben, worauf wir die Vorſtände unſerer
Vereine heute ſchon hinweiſen möchten.“

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt.
S Schkeuditz, 30. Oct. Am Bahndamme zu

Wahren ſtürzte ein daſelbſt beim Schleuſenbau
beſchäftigter, 21 Jahre alter Maurer von hier den
Bahndamm mitſammt einem Sandſteine hinunter
Als er unten angekommen war, ging auch noch der
ziemlich große Stein über ſeinen Körper hinweg.
Wegen allgemeiner Verletzung mußte derr Mann
mittels Krankenwagens nach dem Jacobshoſphtal in
Leipzig geſchafft werden.

Z. Freyburg, 39. Oct. Ein plözlicher Tod
ereilte heute Morgen den auf dem Rittergute
Baumersroda beſchäftigten, etwa 50 Jahre alten
Arbeiter U. Beim Hinunterwerfen von Getreide aus
einer Scheune bekam er, wie die St berichtet.
das Uebergewicht und ſtürgſe hinab. Der Bedauerns
werthe war ſofort todt. Ebendart ſiell der beim
Landwirth G. bedienſtetes Knecht J. bein Rüben
fahren infolge eigener Unvorſichtigfeit ſo unglücklich

vom Wagen, daß ihm beide Beine überfahren wurden
S Von der Strafkammer des Naumburger Land
gerichts erhielten am Montag die beiden des Dieb
ſtahls in Lützken dorf angeſchuldigten Sängerinnen
Zuiſes Breyer und Marie Scheden aus Merſe

burg je 5 Tage Gefängniß.

Aus vergangener Zeitd Vor 80 Jahren
am k. November 1814, wunde der Wiener
Congreß eröffnet, eine der größten und glänzendſten
Zuſammenkünfte der Mächtigen der Geſchichte Daß
ſelbſtwerſtändlich auf dieſem Congreß das Schickſal
der Völker den Regulirern der europäiſchen Karte
ſehr gleichgiltig war, daß vielmehr jeder Diplomat
für ſeinen Fürſten ſoviel Land als möglich heraus
zuſchlagen ſuchte werden wir ſpäter noch öſters zu

erwähnen Gelegenheit haben. Zunächſt verſchwendete
man auf dieſem Congreß viele Zeit mit Feſten und
Luſtbarkeiten, welche Millionen koſteken und von
der vornehmen Welt hoch bewundert, von frivolen
und flachen Schriftſtellern mit glänzenden Worten
ausführlich beſchrieben wurden, in der ernſten Ge
ſchichtsſchreibung aber höchſtens Stoff zu ſatyriſchen
Bemerkungen bieten. Es waren auf dem Congreſſe
anweſend Alexander von Rußland, Franz I. von
Oeſterreich und Friedrich Wilhelm I. von Preußen 5
Rußland war durch Neſſelrode, Preußen durch
Hardenberg und Wilhelm v. Humboldt, Oeſterreich
durch Metternich vertreten, die übrigen Staaten
ebenfalls Viele Fürſten, Grafen, Barone, Diplo
maten, Miniſter Und vornehme Damen waren ver
ſammelt, und je mehr derartige Leute, die mit ernſten
Staatsgeſchäften nichts zu thun hatten, anweſend
waren, um ſo langſamer rückten die Arbeiten des
Congreſſes vor.

Errichtung von Landwirthſchaftskammern in der

fügt demſelben auch den von dem Herrn Miniſter
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erſeburg während der letzten zehn Jahre.
Vor uns liegen die in den letzten zehn Jahren

erſchienenen Berichte über die Verwaltung und den
Stand der Gemeindeangelegenheiten der Stadt
Merſeburg. Eine Durchſicht und Vergleichung der
ſelben iſt nicht ohne Jntereſſe, da ſie uns ein Bild
giebt von der Entwickelung, welche unſere communalen
Verhältniſſe während der genannten Zeit genommen.

Die Bevölkerung der Stadt iſt von 15 882
Seelen im Jahre 1883 auf 18 247 Seelen im Jahre
1893 geſtiegen. Die Zunahme betrug alſo 2365
Seelen, nämlich etwa 15 Prozent. Der Ueber
ſchuß der Geborenen über die Geſtorbenen belief ſich

von 1883 bis 1893 auf 1961, ſo daß ſich ein
Ueberſchuß der Zugezogenen über die Weggezogenen
in Hbhe von 104 ergiebt. Geboren wurden ins
geſammt 6815 Kinder, geſtorben ſind insgeſammt
4854 Perſonen. Die meiſten Geburten hatte das
Jahr 1885 mit 724, die wenigſten das Jahr 1884
mit 638; die meiſten Sterbefälle hatte das Jahr
1886 mit 560, die wenigſten das Jahr 1887
mit 393. Die Zahl der unehelichen Geburten be
trug 639, mithin zwiſchen 9 und 10 Prozent.

Die Bauthätigkeit erſtreckte ſich in dem ab
gelaufenen Jahrzehnt auf die Reſtaurirung des
Domes, die Erbauung einer Rektorwohnung an der
Stelle der niedergelegten alten Frohnveſte, den Um
und Erweiterungsbau des ChriſtianenWaiſenhauſes,
die Erbauung einer neuen Mädchenſchule, die bau
lichen Veränderungen im Rathhauſe, den Aus und
Umbau des Schloſſes bezw. der Nebengebäude des
ſelben, die Erbauung eines neuen Ständehauſes,
eines neuen Schulhauſes für die Altenburg, einer
Kinderpflegeanſtalt und einer Herberge zur Heimath
und auf die Erbauung von zuſammen 210 neuen
Wohnhäuſern, ſowie auf viele minder bedeutende
Bauten privater Natur. Die meiſten Conſenſe zum
Bau von Wohnhäuſern wurden 1888/89 ertheilt,
nämlich 30, die wenigſten 1893/94, nämlich 13.

Die Feuerverſicherungs-Beträge, ſoweit
die zumeiſt benutzte Provinzial StädteFeuerSocietät
in Betracht kommt, haben ſich während der genannten
zehn Jahre geſteigert von 12782330 Mk. auf
19889550 Mk. für Jmmobilien und von 2200 490
Mk. auf 7285130 Mk. für Mobilien. An
größeren Bränden ſind folgende zu verzeichnen
geweſen ein Brand in der Nacht vom 29. zum
30. Juli 1884, welcher 3 zum Theil gefüllte
Scheunen in der Leunger Straße in Aſche legte
ein Brand am 9. Februar 1888, welcher das dem
Kaufmann Burkhardt gehörige Haus Markt 32 faſt
vollſtändig zerſtörte und auch das Nachbargebäude
beſchädigte ein Brand am 14. Juni 1890, der das
Seitengebäude des Grundſtücks Gotthardtsſtraße 31
einäſcherte. Zu Anfang des Jahres 1885 organiſirte
der Fabrikbeſitzer Herr Blancke aus dem in ſeiner
Fabrik beſchäftigten Perſonal eine Feuerwehr
der Blancke'ſchen Fabrik“, welche eine eigene
Feuerlöſchordnung erhielt, aber einen integrirenden
Theil der ſtädtiſchen freiwilligen Feuerwehr bildet.

Die Ergänzung und Unterhaltung des
Straßenpflaſters machte ſtets bedeutende Aus
gaben nöthig, ſie erforderte innerhalb der letzten
zehn Jahre mehr als 186000 Mk. Daneben be
anſpruchte die Unterhaltung der ungepflaſter
ten Straßen und Plätze über 10 000 Mk. und
die Unterhaltung der Communications-
wege über 18000 Mk. (Jn der Zeit von 1850
bis 1860 wurden für Straßen und Wege zuſammen
7467 Thlr oder 22 400 Mk. verausgabt.) Behufs
Durchführung des Bebauungsplanes bezw.
zur Verbreiterung der Straßen erkauften und be
ſeitigten die ſtädtiſchen Behörden das Henckerſſche
und das Lützkendorf ſche Haus in der Hälterſtraße,
das Diehzeſſche Haus am Dom, das Kieſelbachſſche
Haus in der kl. Ritterſtraße, das Schultze ſche Haus
am Entenplan und das durch Feuer zerſtörte Burk
hardtſche Haus am Markt, auch erwarben ſie zu
dem gleichen Zwecke verſchiedene Scheunen, mehrere
Feldpläne und eine ganze Reihe größerer und
kleinerer Grundſtücksparzellen. Der Platz des ange
kauften und abgebrochenen Leonhardt'ſchen Hauſes
ſowie des ebenfalls abgebrochenen Altenburger Schul
hauſes wurde der Provinz für das neue Ständehaus
überwieſen, und der Ankauf und Abbruch der Förſter

ſchen Häuſer in der Margarethenſtraße diente der
Verſchönerung und Erweiterung des Platzes am
Kaiſer FriedrichThurm. Zu Beginn des Jahres
1891 erfolgte die Uebernahme der fiskali
ſchen Straßen in Merſeburg ſeitens der Stadt
geineinde, und im Sommer 1893 wurde die Be
konirung des Geiſelbettes bewirkt. Am 15.
Dezember 1886 fand die Eröffnung der Eiſen
bahn Merſeburg Mücheln ſtatt, für deren Bau
die Communalverwaältung einen Zuſchuß von 40 000

Jn der Zeit von 1849 bis 1858 ſtieg die Einwohner
zahl von 11351 auf 11938, ſie wuchs alſo um 587 Seelen
der um wenig über 5 Prozent.)

Im Jahre 1862 waren ſämmtliche Gebäude der
Stadt init noch nicht 2 Millionen Thlr. oder 6 Millionen
Mark verſichert.

Mk. geleiſtet, und im Jahre 1892 erhielt unſere
Stadt eine Fernſprecheinrichtung, deren an
fängliche Beſchränkung auf den Verkehr mit Halle,
Weißenfels und Zeitz bereits am 1. Mai 1893 einer
weſentlichen Ausdehnung Platz machte.

Die Gasanſtalt hatte im Jahre 1884/85 eine
Gasproduktion von 350 796 Kbmtr. und im Jahre
1893 94 eine ſolche von 558 680 Kbintr. Aus
den vor zehn Jahren vorhandenen 255 Straßen
flammen und 4391 Privatflammen ſind jetzt 304
Straßenflammen und 5315 Privatflammen geworden.
An die Kämmereikaſſe wurden aus den Ueberſchüſſen
der Gasanſtaltskaſſe während des verfloſſenen Jahr
zehnts in Summa 130800 Mk. abgeführt. Die
Bauſchuld der Gasanſtalt an die Sparkaſſe, welche
am Ende des Rechnungsjahres 1884785 noch
89 269 Mk. betrug, iſt heute bis auf 17 050 Mk.
amortiſirt worden. (Fortſetzung folgt.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 31. October. (H. T.-B.) Ueber das

Be ſinden des Zaren liegen neuere Nachrichten
nicht vor. Das Befinden hat ſich nicht geändert,
ſondern iſt daſſelbe gefahrdrohende, wie es
von geſtern gemeldet wurde. Der Kaiſer hat ſich
durch den Prieſter Sſergijew die Sterbeſacramente
reichen laſſen. Die Ankunft der Prinzeſſin und des
Prinzen von Wales wird in Livadia erwartet.
Jn Korfu hatte man bereits große Vorbereitungen
zum Empfang des Zaren getroffen, da nach den
vorgeſtrigen Nachrichten die Ausſicht auf einen
Transport dahin möglich ſchien. Jetzt muß dieſer
Gedanke aufgegeben werden.

Berlin, 31. Oct. (H. TB.) Der neuernannte
Statthalter von Elſaß-Lothringen, Fürſt Hohen-
lohe-Langenburg wird ſich in den nächſten
Tagen nach Straßburg. begeben, um dort ſeinen
Poſten anzutreten. Es wird hier auch das Ge
rücht ventilirt, Finanzminiſter Migquel ſei als
Vice- Kanzler für innere Angelegenheiten in Aus-
ſicht genommen.

Wien, 31. Oct. Polniſche Blätter bringen die
Senſationsnachricht, daß ein hoher öſterreichi-
cher General für eine Million Feſtungspläne
an Rußland verkaufte. Derſelbe wurde verhaftet.

Madrid, 31. Oct. Das geſammte Kabinet
demiſſionirte. Sagaſta äußerte, die Kriſe werde
langwierig ſein. Die Königin beauftragt wahrſchein
lich Sagaſta mit der Neubildung des Kabinets.

Petersburg, 31. Oct. Bulletin von geſtern
Abend 7 Uhr: Jm Laufe des Tages dauerte
der blutige Auswurf fort; der Patient
fröſtelte; die Temperatur iſt 37 Grad
Puls (90) iſt ſchwächlich; Athmung er
ſchwert; Appetit ſehr ſchwach; große
Schwäche; Oedem bedeutend vermehrt.

Petersburg, 31. Oct. (H. T. B) Die letzten
Bulletins über das Befinden des Zaren
lauten ſehr deprimirend. Das Volk ſteht in
Maſſe in den Straßen und lieſt die Bulletins,
welche in äußerſt kurzer Friſt das Schlimmſte be
fürchten laſſen. Die Lungentuberkuloſe des
Großfürſten Alexis ſoll derartig ſich ausge
breitet haben, daß die Aerzte auf ſchleunige Abreiſe
des Großfürſten nach Algier dringen.

Trieſt, 31. Oct. H. T.B.) Jn Parenzo fand
neuerdings eine große Volksdemonſtration
gegen die zweiſprachigen Tafeln ſtatt. Jn dem be
nachbarten Servolas wurden nachts zahlreiche ita
lieniſche Straßentafeln und Wirthshausſchilder von
den Slovenen zerbrochen und beſchmutzt.

Entſcheidungen des Oberverwaltungé-
gerichts in Stagtsſtenerſachen.
(Band II, Abtheilung J. Einkommenſteuer.)

55. V. A. II. v. II. Det. 1893. a. Eine Engliſche,
als company limited by shares gebildete Geſellſchaft
iſt im Sinne des Deutſchen Rechts als Actiengeſell
ſchaft zu behandeln.

b. Die den Jnhabern von prekerence- oder pre-
preference shares zugeſicherten Erträge ihres Actien
beſitzes ſind Actienzinſen im Sinne des Einkommen
ſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891.

e. Ein weſentlicher Unterſchied in Anſehung der Pflichten,
welche den deutſchen Actiengeſellſchaften geſetzlich und jener
Engliſchen Geſellſchaft nach ihrem Statut bei Aufſtellung
der Bilanzabſchlüſſe obliegen, beſteht nicht.

d. Die nachträgliche Ermittelung der Differenz
zwiſchen dem ſeiner Zeit oh ne Abſchreibung auf Subſtanz
verringerung vertheilten „Gewinn“ und dem angeblichen
wirklichen Gewinn iſt bei einer Actiengeſellſchaft nicht zu
läſſig. (Entſch. v. 31. Mai und 10. Juni 1893, U Nr.
8 und 11.)

e. Wenn der in Preußen ſteuerpflichtige Antheil der
Ueberſchüſſe einer Actiengeſellſchaft gemäß Art. 27 Nr. 4
Abſ. 3 feſtgeſtellt werden ſoll, ſo iſt einem etwaigen An
trage der Cenſiten, ihr die Beibringung desjenigen Materials
aufzugeben, das zur Aufklärung der thatſächlichen Betriebs
verhältniſſe und der für die Gewinnerzielung beſtimmenden
Merkmale erforderlich erachtet wird, ſoweit nöthig
Folge zu geben. Wird hierbei vorgeſchlagen, die „Bureau
koſten und Gehälter“ der verſchiedenen Betriebsſtätten als
Maßſtab zu Grunde zu legen, ſo iſt dies abzulehnen Denn
ſofern überhaupt auch die Ausgaben als Maßſtab mit
herangezogen werden, ſo würden jedenfalls auch die ge
ſammken in Preußen gezahlten Löhne mit in Betracht

kommen müſſen, (analog der Vorſchrift in 7b des
Communalabgabengeſetzes 27. Juli 1885.)

56. V. A. 282 v. 11. Oct. 1893. Eine ſeitens eines
Conſumvereins eingetragene Genoſſenſchaft am
Schluſſe des Jahres ſeinen Kunden unter dem
Namen von Prämien gewährte, nach Prozenten der von
jenen im Laufe des Jahres geleiſteten Baarzahlungen
berechnete Vergütung iſt, ſoweit ſie Nicht mitgliedern des
Vereins gezahlt wird, für ſteuerpflichtig nicht zu
erachten

Wie die an die Mitglieder gezahlten Prämien auf
zufaſſen ſein möchten, bleibt zunächſt dahingeſtellt; jeden
falls iſt die Zahlung an Nicht mitglieder, ſelbſt wenn ſie
aus dem Reingewinn geleiſtet wäre, unter die im S 16
aufgeführten Verwendungen nicht zu bringen, insbeſondere
liegt der Fall einer Verwendung zur Geſchäfts
erweiterung nicht vor. Dadurch, daß ein Kaufmann
ſeinen Kunden einen Rabatt auf Baarzahlungen bewilligt,
wird an und für ſich nichts weiter bewirkt, als daß die
erzielten Verkaufserlöſe kleiner dafür aber ſicher ſind
eine Vergrößerung des Geſchäfts als Wirkung einer Rabatt
gewährung iſt begrifflich ausgeſchloſſen. Nicht anders liegt
die Sache, wenn wie hier am Schluſſe des Jahres nach
träglich der Rabatt ausgeantwortet wird, ohne daß es auf
die Motive dieſer Maßnahme oder darauf ankommt, ob die
Käufer ein erzwingbares Recht auf die Rabattgewährung
haben oder nicht. Mag daher immerhin das Steigen des
Geſammtumſatzes auf dieſe den Käufern gewährte Be
günſtigung mit zurückzuführen ſein, ſo iſt doch keinenfalls
die Prämienzahlung ſelbſt eine „Ausgabe zur Geſchäfts
erweiterung“.

Vermiſchtes.
(Die Kataſtrophe in Bißtra.) Ueber die geſtern

von uns kurz gemeldete Kataſtrophe in der ungariſchen
Ortſchaft Bißtra erfährt man jetzt näheres: Es iſt die
Ebergenyiſche Pulverfabrik, welche in die Luft
flog. Jn den Magazinen der Fabrik befanden ſich nahezu
tauſend Centner Schießpulver und ein großes Quantum
halbfertiges Pulvermaterial. Von den Fabrikarbeitern
wurden drei in Stücke zerriſſen, fünfzehn andere Arbeiter
ſind ſchwer verletzt und ſchweben derzeit zwiſchen Leben und
Tod. Außerdem ſind eine Anzahl Arbeiter abgängig, die
möglicherweiſe unter den Trümmern begraben liegen, welch
letztere noch nicht beiſeite geſchafft werden konnten. Es iſt
indeß nicht ausgeſchloſſen, daß jene Arbeiter ſich in den
Wäldern der Umgebung aufhalten, denn bereits kamen drei ver
unglückte Arbeiter aus jenen Wäldern hervor, wohin ſie im
Momente der Kataſtrophe geflüchtet waren. Einer derſelben
verlor vor Schreck das Gehör, der zweite büßte ſein
Sprachvermögen ein, ein dritter wurde irrſinnig. Von
keinem dieſer Verunglückten konnte man etwas über die
Urſache des Unglücks erfahren. Die fürchterliche Exploſion
erſchütterte die Erde meilenweit. Die Einwohner der be
nachbarten Ortſchaften Topanfalva, Abrudbanya und Vere
ſpatek hatten das Gifühl, als wäre ein ſtarkes Erdbeben
vor ſich gegangen. Jnfolge der Exploſion geriethen auch
mehrere Häuſer in Brand, die ſich in der nächſten Umgebung
der Fabrik befanden.

Die Schweſter des Fürſten Bismarck.) Jm
engſten Familienkreiſe feierte am Dienſtag in Berlin die
Schweſter des Fürſten Bismarck, Malwine, vermählt ſeit
1844 mit dem Landrath a. D., Königl. Kammerherrn und
Mitglied des Herrenhauſes Oskar von ArnimKröchlen
dorff, das Feſt der goldenen Hochzeit. Die Grafen
Herbert und Wilhelm Bismarck ſind zur Theilnahme an
der Feier eingetroffen.

Gerunglückter Bahnvorſteher.) Den Tod auf
den Schienen fand der Bahnvorſteher Kaemel auf der
Station Sadowa bei Berlin. Der Unglückliche wollte, um
den Perſonenzug nach Köpenick abzulaſſen, das Geleiſe nach
der anderen Seite hin, wo jener Train ſtand, überſchreiten.
Bevor er jedoch dieſe Abſicht ausführen konnte, wurde K.
von einem nach Berlin durchfahrenden Güterzuge erfaßt,
etwa 30 Schritt mit fortgeſchleift und total zermalmt.
Man neigt zu der Annahme, daß der Unglückliche auf den
naſſen Schienen zu Falle gekommen iſt. Seine Hinter
bliebenen, die Wittwe mit acht lebenden Kindern,
befinden ſich infolge des plötzlichen Todes ihres Ernährers
in trauriger Lage.

(Sigl über die Reichskanzkerkriſe) Der
berühmte Dr. Sigl ſchreibt in ſeinem „Vaterland
„Der ſelig am Herrn entſchlafene Reichskanzler Graf
Caprivi hat ſofort nach glücklich erhaltener Entlaſſung die
nothwendigſten Abſchiedsviſiten gemacht und eine Reiſe
ſüdwärts (nach Jtalien) angetreten. Jhm iſt wohl, denn er
iſt „fein heraus,“ aber den Hinterbliebenen iſt „miß.“ Zum
Reichskanzler wurde der abgelegte bayeriſche Miniſter
Fürſt Hohenlohe ernannt! Mann kann's nur ſchwer
glauben, daß die Preußen ſo beſcheiden geworden ſind

GSchiffsunglück.) Als die deutſche Bark „Rebecka“
ſich am Freitag Nachmittag bei Jlfracombe im Kanal von
Briſtol befand, gab ein Dampfer Nothſignake Es
wüthete ein furchtbarer Sturm, ſo daß die Bark nicht im
Stande war, Beiſtand zu leiſten. Kurz nachher ſah man
von der „Rebecka“ aus, wie der Dampfer unterging.
Das Geſchrei der Extrinkenden war deutlich zu hören Es
hat ſich herausgeſtellt, daß der untergegangene Dampfer die
„Kitty Rateliffe“ war. Sie hatte eine Beſatzung von 30
Köpfen.

Eine Pulverexploſion) fand Sonnabend Morgen
in der Steinkohlengrube von Sandwell- Park in der
engliſchen Grafſchaft Stafford ſtatt, in der ſich 180 Berg
leute befanden. Sieben wurden ſchwer verbrannt und es
iſt wenig Hoffnung, ſie am Leben zu erhalten fünf andere
Bergleute ſind ſchwer verwundet.

(Der Dynamit- Anſchlag bei Oberhauſen)
ſcheint ein RacheAkt gegen die Beamten der „Gute
Hoffnungshütte“ geweſen zu ſein. Dieſe Beamten bilden
eine Geſellſchaft unter dem Namen Verein und ihr
Geſellſchaftshaus befindet ſich an der Ecke der Eſſener und
Sterkrader Chauſſee. Um die genannte Zeit erfolgte ein
ungeheurer Knall und die anweſenden Herren, 25 bis 30,
ſtürzten dein Ausgange zu, da die Flammen im Zimmer
durch den furchtbaren Luftdruck erloſchen waren. Es ſtellte
ſich heraus, daß in das Kellerloch unter den Zimmer, wo
die Herren ſich gemüthlich unterhielten, eine Dynamitpatrone
gelegt, und entzündet worden war. Der Materialſchaden
iſt nicht unbedeutend, denn die Fenſter ſind zertrümmert
ein maſſiver Auaderſtein iſt zerbrochen, mehrere hundert
Weinflaſchen liegen zerſchmettert im Keller, ihres Jnhalts
entledigt, das Treppenhaus und die Treppenthür ſind arg
beſchädigt und noch ſonſt Verheerungen angerichtet. Von
den Beamten iſt glücklicherweiſe niemand verletzt worden.

(Ein Bauernexeß) wird aus der bayeriſchen Ge
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meinde Fuchs mühl bei Wieſau (Bezirk Amberg) gemeldetJn er See herrſchte wegen Verluſtes eines Prozeſſes
gegen den Freiherrn v. Zoller wegen ihrer Waldrechte
weitgehende Erregung, die dahin ausartete, daß 200 mit
Aexten und Sägen bewaffnete Leute in die Waldungen des
Herrn v. Zoller eindrangen, dieſelben verwüſteten und viel
Holz wegſchleppten. Da die Gendarmerie zur Unterdrückung
des Exceſſes nicht ausreichte, wurde telegraphiſch Militär
requirirt, welches am Dienſtag, 50 Mann ſtark, in Wieſau
eintraf.

Der franzöſiſche Geſchoßerfinder Turpin)
hat in einer Denkſchrift ſeine beiden letzten Crfindüngen
auseinandergeſetzt. Die erſte iſt eine Kanone oder ein
leichtes Geſchützrohr, das mit einem einzigen Schuß 67
Geſchoſſe im Gewichte von ungefähr 5 Kilogramm 3000
Meter weit zu ſchleudern und eine Fläche von 30000
Quadratmetern mit 33 500 Sprengſtücken zu beſäen vermag,
die im Umkreiſe von 200 Metern vom Punkte der Exploſion
aus gefährlich ſind. Die zweite Erfindung beſteht in einer
Granate, die in der Luft platzen und Schiffsverdecke, Forts
oder Truppen mit einer Kartätſchenladung überſchütten ſoll.

(Jm Walde verirrt.) Das 2 Jahre alte
Söhnchen des Ackerers Auguſt Meyer in Hirzbach im
Ober Elſaß, welches ſeit zehn Tagen vermißt worden war,
iſt, wie dem „Mühlh. Tgbl.“ geſchrieben wird, todt im
Walde aufgefunden worden. Das Kind hatte ſich dort ver
irrt und iſt verhungert.

n dem Armen haus von Albigny) im
franzöſiſchen Departement Rhone würde ein 70jähriger
Mann, welcher an einem Bronchialkatarrh darniederlag,
von ſeinen Bettnachbaren erdroſſelt, weil er ſie mit
ſeinem Huſten und Stöhnen im Schlaf ſtörte

Eine Art weiblicher Kadettenanſtalt) ſcheint
in Metz in der Bildung begriffen zu ſein. Ein Vor
kommniß in der höheren Töchterſchule bildet dort
nach der Voſſ. Ztg.“ das allgemeine Stadtgeſpräch. Die
Tochter eines Oberſten ſollte in der Schule während der
Pauſe die von ihr zu Boden geworfenen Papierſchnitzel
auſſammeln und weigerte ſich deſſen, und zwar auch dann
nöch, als die Lehrerin den Director herbeirief. Eine ältere
Schweſter der Uugehorſamen erklärte dem letzteren, der
Vater habe ihnen verboten, derartiges ſelbſt zu thun, daß
ſei Sache der Dienſtboten. Da beide Mädchen bei ihrer
Weigerung blieben, wurden ſie vorläufig nach Hauſe ge
ſchickt. Die Folge dieſes Vorkommniſſes iſt nun, daß eine
Liſte bei ſämmtlichen Offizieren im Umlauf iſt, um eine
neue private höhere Töchterſchule zu gründen. Die Be
theiligung ſoll ſehr groß ſein.

(Ueber den Fang eines Wals in Ahlbechk)
wird der „Neuen Stett. Ztg.“ geſchrieben: Mehrere Fiſcher
bemerkten am Freitag am öſtlichen Ende der Bootſtelle auf
dem ungefähr 50 Meter vom Lande entfernten erſten Sand
riff einen großen Gegenſtand, den ſie anfänglich für ein
Wrack hielken, bald aber, da er ſo eigenartige Bewegungen
machte und mächtige Schaumkronen um ſich herum bildete,
als ein lebendiges Weſen erkannten. Sofort eilten ſie mit
einigen Bobten nach der Stelle, wo ſich der fragliche
Gegenſtand als ein mächtiger Wal entpuppte, der ſich dort
feſt gelaufen hatte und bei Annäherung der Fahrzeuge mit
Schwanz und Floſſen derart um ſich ſchlug, daß große
Waſſermaſſen viele Meter hoch in die Luft geſchleu
dert wurden. Während dieſer Anſtrengungen, durch
welche das Thier ſich immer mehr in den ſeichten Grund
des Riffs hineinarbeiteitete, kamen hin und wieder der geſpaltene
Schwanz und die langen Floſſen zum Vorſchein. Als ihn
ſeine Freiheitsbeſtrebungen ſehr ermattet hatten und ihm auch
mit einem Gewehre Verletzungen beigebracht worden waren,
erlahmte der Widerſtand merklich, und es gelang den
Fiſchern, das Thier zu vertäuen, worauf es von den
Booten in die Nähe der alten Damen-Badeanſtalt geſchleppt
und dort ans Land gezogen wurde. Hierbei mußten etwa
30 Männer angeſtrengt thätig ſein, da der Wal trotz
ſeiner Wunden und ſeiner Mattigkeit noch immer kräftige
Sprünge machte. Das zu der Gattung „Hartköpfe“
gehörende Thier hat ſich jedenfalls bei Verfolgung der zur
jetzigen Jahreszeit in die ſchwediſchen Gewäſſer eindringenden
Heringsſchwärme in den Belt verlaufen und iſt von dort in
die Oſtſee gelangt, wo es dann, der in den letzten Tagen
herrſchenden ſtarken nord weſtlichen Strömung folgend, ſich
verirrte. Seine Länge beträgt fünf Meter. Der ſich nach
dem Schwanze hin verjüngende Leib hat einen Umfang von
etwa drei Metern.

Die Ausſtattung der zukünftigen Kaiſerin
von Rußland), der Prinzeſſin Alix von Heſſen,
iſt nach dem „Neuen Wien Tgbl.“ in Paris angefertigt
worden. Jn einem erſten Confectionshauſe daſelbſt wurde
vor mehr als einem halben Jahre ein eigenes Atelier er
richtet, in welchem ausſchließlich die Vorarbeiten an koſt
baren Stickereien für die Braut des GroßfürſtenThron
folgers zur Anfertigung gelangten. Als Material waren
aus Rußland große Maſſen von Edelſteinen, Perlen, echten
Spitzen und Pelzwerk nach Paris gelangt. Eine Ver
trauensverſon der Zarenfamilie überbrachte dieſe Schätze

bei Objecten, die nach Millionen zählen, kann man eben
nicht genug vorſichtig ſein. Die Blau und Silberfüchſe,
die in das Parifer Atelier kamen, mußten ſchon an der
Grenze als Zoll ein kleines Vermögen bezahlen. Es war
eine ſchwierige Aufgabe, den Geſchmack der deutſchen
Prinzeſſin in ſeiner puritaniſchen Einfachheit mit der
ruſſiſchen Prunkſucht zu verſöhnen. Die Großfürſtin
Eliſabeth welche die meiſten Anordnungen gab, ertheilte
im Allgemeinen die Weiſung, zu den Stickereien mehr
Silber als Gold, zu den Agraffen mehr Brillanten als farbige
Edelſteine zu verwenden. Die Zarin hatte ihrerſeits verfügt,
daß man, um die verwandtſchaftlichen Verhältniſſe zu mar
kiren, vier völlig gleiche Toiletten, die einen für ſie
ſelbſt, die zwei anderen für die Prinzeſſin Alix verfertigte
Hierzu erwählte die Großfürſtin ein Modell in weißem,
gepreßten Sammt, mit Bolero aus orientaliſchen Perlen
geſügt als Soireetoilette, dann eine Dinertoilette in Azur
damaſt mit Zobelköpfchenumrahmung von der Taille und
als Abſchluß der Schleppe. Vom Brautkleide ſelbſt iſt auch
nicht ein Fleckchen des koſtbaren Unterſtoffes ſichtbar; in den
nach ruſſiſcher Mode kurz gehaltenen Brautſchleier ſind
Guirlanden zarter Myrthen eingewebt; die Stickereien, die
das Brautkleid bedecken, machen einen märchenhaften Effect.
Das Material für die Schlafröcke hat die Großmutter der
heſſiſchen Prinzeſſin, die Königin Victoria von England,
geliefert. Aus dem Vorrathe ihrer echt indiſchen Shawls
brachte man ſechs Exemplare nach Paris, aus welchen die
Scheere erbarmungslos die Negliges für die Braut zuſchnitt.
Die Abfälle haben ſolchen Werth, daß ſie ſorgfältig ge
ammelt und retournirt wurden. Dieſe Gewebe vertragen

erle Zierde, und man begnügte ſich damit, für den weißen,

ſogenannten Lendemain Schlafrock eine Schnur echter Perlen
um die Taille zu ſchlingen. Die Leibwäſche für die Prinzeſſin
wurde nur theilweiſe in Paris angefertigt. Dieſe enthält
theuere Reliquien an Stickereien, die ſämmtlich von der Hand der
verſtorbene Mutter der Braut, der Großherzogin Alice von
Heſſen, angefertigt worden. Man hatte alles ſorgfältig an
geordnet. Alles war faſt bis zum letzten Nadelſtiche voll
endet, da brachte der Draht die Ordre in größter Eile
einige Dutzend Trauertoiletten herzuſtellen. Das Pariſer
Haus entfaltete ſein großes Können
puppen, welche die Anprobe aller Prunktoiletten über ſich
ergehen ließen, verwandelten ſich urplötzlich in ein tiefes
Schwarz gekleidete Leidtragende.

(Der ausgelachte Feind.) Eine luſtige Szene
aus dem Feldzuge auf Lombok berichtet die „Deutſche
Wochenſchrift in den Niederlanden.“ Als Kapitän Chriſtan
mit ſeiner Compagnie aus Tjakra Negara über die Sawah
zog, riefen ihm die von allen Seiten nachdringenden
Balineſen zu „Kjo, mwadju blanda!s (frei überſetzt: „Kommt
doch, wenn Jhr Schneide habt!“) Der Kapitän ließ Halt
machen, Gewehr bei Fuß nehmen und commandirte: „Lacht
die Kerle mal gehörig aus!“ Die Soldaten, welche die
Situation wohl kaum lächerlich finden mochten, wurden
durch die vriginelle Jdee ihres Führers in eine fröhliche
Laune verſetzt und brüllten vor Lachen.
ſich die Balineſen gewaltig und ließen ſich zu einem Angriff
auf freiem Felde verleiten. Dies bekam ihnen aber ſchlecht
Auf hundert Schritt bekamen ſie ſolch mörderiſches Schnell
feuer, daß ſie mit großem Verluſte abzogen. Noch einmal
commandirte Chriſtan: „Lachen!“ und ſetzte dann ſeinen
Marſch nach Ampenau fort. Begreiflicher Weiſe ſchwärmen
die Soldaten für dieſen ſchneidigen Führer

Ein Goldfund) iſt in den Alpen gemacht worden.
In der Umgebung von Gondo, der letzten Ortſchaft auf der
ſchweizeriſchen Seite der Simplonſtraße, iſt Gold ent
deckt worden, und der Bau von Minen hat bereits be
gonnen. Nach der „Revue de Lauſanne“ herrſche am
Simplon bereits eine rege Thätigkeit.
hundert Arbeiter ſeien mit dem Bau der Minen und der
äußeren dazu gehörigen Einrichtungen beſchäftigt.
Gallerien ſeien ſchon ausgegraben durch Bohrmaſchinen und
das zu Tage geförderte Erz werde in einer mit hydrau
liſchen Vorrichtungen verſehenen Aufbereitungsanſtalt ver
arbeitet. Der gegenwärtige Conceſſionär der Minen, be
merkt dazu die „Zürich. Poſt“, ſoll ein Freund des
Finanzmanns Hirſch in Paris ſein. Bis jetzt ſei die Aus
beute an Gold unganſehnlich. Das Erz enthalte ſolches nur
in ſehr geringer Menge und die Hauptader, auf die man
hoffe und welche das ganze Unternehmen bezahlt machen
ſollte, ſei noch immer nicht entdeckt.

Geſundheitspflege und Leibesü bungen
8 Keine Blutvergiftung mehr. Dr. Vopelius

in Degerloch bei Stuttgart hat gegen Blutvergiftung in
mehr als hundert Fällen Kreolin Pearſon als
zweifellos ſicheres Mittel mit Erfolg angewendet. Die An
wendung des Kreolins iſt ſehr einfach und durchaus un
gefährlich. Zur Verhütung der Blutvergiftung wäſcht man
jede auch noch ſo kleine Wunde mit Kreolin aus, das man
ſich leicht bereitet, indem man in eine Kaffetaſſe voll lau
warmen Waſſers 20 Tropfen Kreolin thut und gut um
rührt. Nach Auswaſchung der Wunde verbindet man dieſe
mit einer in das Kreolinwaſſer getauchten leinenen oder
Gazebinde. Nach drei bis vier Tagen iſt die Wunde ohne
weitere Folgen heil. Sind die Zeichen der Blutvergiftung
ſchon vorhanden, die ſich beſonders durch Schwellungen,
Röthungen und Schmerzhaftigkeit der Glieder im Verein
mit Fieber äußern, ſo muß man von dem Kreolin neben
der äußerlichen Anwendung auch innerlichen Gebrauch
machen. Je nach dem Grade der Krankheit und dem Alter
des davon Ergriffenen nimmt man zwei, bis dreiviertel
ſtündlich 15--20——25 Tropfen ein, am beſten in kalter
Milch, um dem Theergeſchmack zu begegnen. Das man
dieſe letzte Kur, die gewöhnlich 10 bis 14 Tage dauert, in
ſchweren Fällen lieber von einem Arzte leiten läßt, iſt
ſelbſtverſtändlich.

Gerichte berhandlun ger
Berlin, 29. Oct. Das Abſpringen von

Pferdebahnwagen während der Fahrt iſt von den
Berliner Gerichten in einer Klagſache, welche der Bau
unternehmer St. gegen die Allgemeine Verſicherungs- Ge
ſellſchaft „Victoria“ angeſtrengt hatte, in den verſchiedenen
Jnſtanzen ganz verſchieden beurtheilt worden. St.
hatte ſich bei der „Victoria“ gegen Unfälle verſichern laſſen,
und zwar mit der Abrede, daß er für den Fall vorüber
gehender Arbeitsunfähigkeit pro Tag 10 Mark Unterſtützung
erhalten ſollte. Als er nun beim Abſpringen von der
Pferdebahn zu Falle kam und infolge deſſen eine Zeit lang
krank war, beanſpruchte er von der „Victoria“ die tägliche
Unterſtützung. Die Geſellſchaft wies ihn jedoch ab, erſtens,
weil er von dem Unfall nicht ſofort Meldung erſtattet
hatte, zweitens, weil er zunächſt verſucht hatte, ſich ſelbſt
zu kuriren, Und drittens, weil er den Unfall durch eigene
Fahrläſſigkeit verurſacht habe, während der 8 9 der Unfall
Bedingungen wörtlich laute: „Jeder Anſpruch aus dem
Verſicherungs-Vertrage iſt verloren, wenn die Verletzung
des Verſicherten herbeigeführt worden iſt durch eine von
ihm verübte ungeſetzliche oder muthwillige Handlung, oder
durch Nichtbeachtung von öffentlichen oder privaten
Sicherheitsvorſchriften oder Warnungen.“ St. reichte nun
die Klage ein, und das Amtsgericht verurtheilte die
„Victorig“ auch zur Zahlung von 216 Mark nebſt
5 Prozent Zinſen. Von allgemeinem Intereſſe ſind die
Ausführungen über das Abſpringen von dem Pferdebahn
wagen. Dieſes enthalte keineswegs in allen Fällen eine
grobe Fahrläſſigkeit. Die rüſtige männliche Bevölkerung
pflege die Pferdebahnwagen während der Fahrt zu ver
laſſen, ohne daß Unglücksfälle hierbei vorkämen. Falle ein
rüſtiger, an das Abſpringen während der Fahrt gewöhnter
Mann dann liege bei ihm nur ein geringes Verſehen,
aber keine grobe Fahrläſſigkeit vor. Es ſei nicht

einzuſehen, warum ſolche beim Pferdebahnbetriebe eintreten
den Unfälle von der Verſicherung ausgeſchloſſen ſein
ſollten während Reiten und Schlittſchuhlaufen c. viel
größere Gefahren böten. Es widerſpreche auch den Ge
ſchäftszwecken der Geſellſchaft, Verſicherungsluſtige durch herbe,
die Freiheit des Verſicherers weſentlich einſchränkende Ver
ſicherungsbedingungen fernzuhalten.
Reichsgerichts Band 18, S. 143.) Es erſcheine als eine
unbillige Zumuthung, wenn Jemand, der durch geſchicktes

eben Drug und Verlog von Th. Roßrner in Merſeburg.
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Abſpringen faſt jeder Gefahr vorzubeugen vermöge, durch
die Eingehung eines Verſicherungsvertrages gezwungen ſein
ſollte, den Pferdebahnwagen nur noch an der Halteſtelle zu
verlaſſen. Auch die Nichtbeachtung der Warnungstafel
ſchließe eine Verſicherungspflicht nicht aus, da dieſe War
nung nur für des Abſpringens Unkundige berechnet ſei.
Gegen das verurtheilende Erkenntniß des Amtsgerichts legte
die „Victorig“ Berufung ein, und zwar mit Erfolg, denn
das Landgericht ſchloß ſich der Begründung des Amtsgerichts
nicht an, ſondern hielt das Abſpringen während der Fahrt
auch dann noch für eine Fahrläſſigkeit, wenn ſchon der
Wagen in der Nähe der Halteſtelle ein langſames Tempo

Die Klage wurde deshalb abgewieſen.

Literatus, Kurt u Wiſſerr Haft
Die Anſtalt zur Gewinnung von Heilſerum

für Diphtherie der chemiſchen Fabrik für Actien,
Schering u. Co., bei der Station Jungfernhaide im Norden

Berlins erhielt am Mittwoch vor. Woche den Beſuch von
Vertretern der Berliner ſtädtiſchen Behörden Auch Rudolf

Virchow betheiligte ſich an der Beſichtigung. Tags zuvor
waren Mitglieder des Reichsgeſundheitsamnts in der Anſtalt
geweſen. Die Fabrik, die ſeit Jahren an der Ausbildung
der Heilſerumerzeugung arbeitet und eine ſehr große Zahl

aller möglichen warmblütigen Thiere, Hunde, Ziegen, Schafe,
Kaninchen, Meerſchweinchen u. a. m. zu den Verſuchen be
nutzt hat, iſt jetzt zur Benutzung von Pferden übergegangen,
nachdem der wiſſenſchaftliche Leiter der Heilſerumanſtalt Dr.
Aronſon die Erfahrung gemacht hatte, daß das Pferd ſich
zur Heilſerumgewinnung am beſten eignet, eine Erfahrung,
die inzwiſchen auch von anderen Seiten beſtens erprobt
worden iſt. Die Zahl der HeilſerumPferde beträgt gegen
wärtig 40, ſie ſoll auf 120 gebracht werden. Keines der
40 Pferde iſt drei Jahre alt, die meiſten ſind oſtpreußiſchen
Schlages. Erhebliche Mengen von Heilſerum wird die
Anſtalt erſt nach längerer Zeit abgeben können. Um dies
zu verſtehen und überhaupt zu erkennen, daß die Frage der
Beſchaffung von Heilſerum mehr eine Zeitfrage, als eine
Geldfrage iſt, muß man wiſſen, daß es gegen dreiviertel
Jahre, oft ſelbſt, je nach der körperlichen Eigenart des
Thieres, länger als ein Jahr dauert, ehe ein Pferd Heilſerum
zu liefern im Stande iſt. Dem neu eingeſtellten Thiere
wird zunächſt Bouillon von Kulturen des Diphtheriebazillus
in mäßiger Menge und Stärke eingeſpritzt. Nachdem das
eintretende Fieber vorüber iſt, erfolgt eine ſtärkere Ein
ſpritzung, u. ſ. f. bis endlich ſelbſt große Doſen keine er
hebliche Reaktion mehr bewirken. Dann iſt das Blut des
Thieres ſo weit mit Gegengift geſättigt, daß es zur Be
handlung des diphtheriekranken oder mit Diphtherie bedrohten
Menſchen verwendet werden kann. Daraus folgt, daß die
Gewinnung des Heilmittels nicht nur koſtſpielig, ſondern
vor allem langwierig, und daß es ganz unmöglich iſt, ſelbſt

für vieles Geld beliebige Mengen des Mittels in kurzer
Zeit anzuſchaffen. So iſt ſeit kurzem überhaupt kein
Heilſerum oder doch nur ſehr wenig zu haben, da die erſt
gewonnenen Mengen bei der lebhaften Nachfrage längſt ver
griffen und die neuen erweiterten Anſtalten noch lange nicht
lieferungsfähig ſind. Es kommt hinzu, daß die Blütentziehung
vom genügend vorbereiteten Pferde doch nur mäßig und
binnen längeren Zwiſchenräumen erfolgen kann, und daß
das Thier in der Zwiſchenzeit beſonders gut gepflegt werden
muß, ſoll es nicht zu Grunde gehen. Schließlich läßt dann
auch die Heilwirkung wieder nach, und es muß von neuem
geſprißt werden. Dem Thiere, welches am längſten behandelt
iſt eirca ſieben Monate und welches demnach, da zur
Erzielung eines ganz wirkſamen Serüms etwa 8 9 Monate
nothwendig ſind, ſchon ein recht brauchbares Serum liefert
wurde von Dr. Aronſon ein halbes Liter Blut abgezapft.
Jm Ganzen können einem ſolchen Thiere etwa ſechs Liter
Blut auf einmal entzogen werden, ohne daß es in ſeinem
Wohlbefinden irgendwie geſtört wird.

191. Königlich Preußiſche Lotterie
(Ohne Gewähr.)

Vierte Klaſſe.
10. Ziehungstag.

Ziehung vom 30. October 1894.
Vormittag

10000 Mk. auf Nr. 31352.
5000 Mk. auf Nr. 10640 82749 109120 260544
3000 Mk. auf Nr. 396 604 8478 11836 16140 21985

30548 33015 33321 40894 58695 60440 62237 66361
68972 69668 72748 82517 86095 96872 108230 121689
121916 127489 128792 141941 144547 161712 165291
167216 171743 177094 181433 187038 187243 196660
200469 202782 217662 221465 222505 222716.

1500 Mk. auf Nr. 22264 32596 33712 37081 47245
47903 51592 59169 59347 69504 70536 99426 102472
107391 108032 119661 128256 132151 137196 139511
144858 151211 160811 161264 170866 171168 175355
175442 188713 188773 191000 192920 198714 208281
209118 210480 222262 224666.

Nachmittag
15000 Mk. auf Nr. 214700.
5000 Mk. auf Nr. 137473 217867.
3000 Mk. auf Nr. 3094 7252 11418 13579 25255

26104 28955 30447 32955 35215 49486 54204 54344
61384 61789 65443 65470 74690 79958 84113 86390
88338 89128 91066 105953 110652 112193 114062 115444
119199 120114 142080 159889 154880. 155349 158263
176110 178786 184070 188253 195937 201009 201558
201872 202622 210087 211218 221693.

1500 Mk. auf Nr. 3565 4614 15547 24925 27115
43401 78567 81695 92872 93564 101917 102447 110259
111425 118668 119970 124448 125287 127933 130236
137454 138092 143866 145893 148639 151184 158988
162947 178921 182682 183277 190562 195491 196824
210257 218035 219741.
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